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Politische Ueberficht.
* Karlsruhe , 1. April.

Ter Kmpps um Apia .
Das folgende Kabeltelegramm eines Deutschen aus Apia

schildert uns in anschaulicher Weise die Lage in der bedrängten
Stadt . Die Meldung kommt aus den Tagen des Bombardements
Und lautet : „ In dem Augenblicke, wo ich Ihnen kabele, werfen
die englischen und amerikanischen Kriegsschiffe „Philadelphia ",
„Royalist " und „Porpoise" ihre Bomben nun schon seit 8 Tagen
aus eine wehrlose Stadt und verlassetie, in weitem Kreise die Küste
Entlang brennende Dörfer, während wir Deutschen , unser Konsul
an der Spitze, uns nach einem ohnmächtigen Proteste vor diesen
selben Bomben aus den „Falken " retten mußten. Bis zuletzt
hatten wir ausgeharrt , stündlich auf Instruktionen hoffend, welche
es den militärischen und diplomatijchen Vertretern der drei Ver¬
tragsmächte zur Pflicht gemacht hätten, die Entscheidung ihrer Re¬
gierungen abzuwarten — wie unser deutscher Konsul sowohl , wie
der Kommandant des „Falke " das thaten, ehe sie eine Lösung mit
den Waffen in der Hand unternahmen. Aber nichts kam !
Und so standen wir vor der Alternative, mit unseren Gewehren
Engländern und Amerikanern Antwort geben zu lassen, oder der
Gewalt zu weichen und es dem Reiche zu überlassen , seine Rechte
und seine Würde zu wahren. Daß das in kräftigster und zugleich
würdigster Weise zugleich geschehen wird, daran zweifelt hier uie -
?»a„d, aber daß wir nur mit Gefühlen tiefer Bitterkeit dem bru -

alen Uebermute der Amerikaner und Engländer ge¬
wichen, muß doch gesagt werden . DeutschlandsInteressen hier haben
schwer gelitten : Mataafa , welcher mit der großen Mehrhnt
ves Volkes auf uns zählte und aus uns zu zählen ermutigt war , sah
sich im kritischen Moment plötzlich und ohne jede vorherigeWarnung
preisgegeben. Sein Gegner ist Herr der Stadt und wir mußten unter
dem Höhnen und Triumphgeschrei seiner halbnackten Anhänger,
welche die amerikanischen Schiffe von den entfernteren Inseln
herübergeholt hatten, ans der Stadt flüchten, in welcher 4 Fünftelalles Besitzes und Handels unser ist . Die Amerikaner und Eng¬
länder prahlten schon seit Wochen, die deutsche Regierung habe
ihren Konsul selbst desavouiert und abberufen, und damit die An¬
sprüche der beiden Vertragsmächte anerkannt. Und ihr Uebermut
kannte bald feine vernünftigen Grenzen mehr : schon damals galt
eS für alle Kenner hiesiger Verhältnisse für unausbleiblich, daß unsere
Interessen unter einer solchen Lage der Dinge leiden mußte,:, aber
Niemand hätte das nun folgende erwartet. Am 12. März erließder amerikanische Admiral Kautz an Mataafa den gemessenen
Befehl, innerhalb 3 Stunden mit allen seinen Anhängern die Stadt
und deren Bannmeile zu räumen, nachdem er vorher eine Konferenz
her Konsuln und Schiffskommandanten berufen und gegen die
deutschen Stimmen und trotz des formellen Protestes des deutschen
Konsuls die gesetzmäßig eingesetzte und von allen Konsuln feierlich
**• '

. „Cvttmte provisorische Regierung für abgesctzt erklärt hatte. Des
Friedens willen und auf ausdrücklichen deutschen Rat zog Mataafa ,
nachdem auch er formell protestiert, ab und der Frieden wäre nicht
gestört worden , hätten die Amerikaner und Engländer sich mit
ihrem eklatanten rnoralischen Siege begnügt. Sie fügten ihm die
offene Provokation hinzu . Das englische Kriegsschiff „Royalist"
holte von den kleinen Inseln hinter Upolo jene 2000 Krieger
Malietoas und Tanns herüber, welche Mataafa vorher zu Kriegsge¬
angenen gemacht und dann auf Intervention der Konsuln unter der"edingung sreigelassen hatte, daß sie nach entfernten Inseln ihrer
eimat gebracht und sich verpflichteten , nicht wieder zurückzukehren,
nter beim Schutz der englischen Kanonen wurden diese nun in den

Besitz der Stadt gesetzt, wo sie sofort Tann als König proklamierten,um die Stadt und eine Anzahl umliegenderDörfer Mataafas Erd¬
wälle auswarfen und sich mit Gewehren und Munition wie
L Revolvergeschützen versehen zum Angriff auf Mataafas Lager
offen anschicktcn. Mataafa verschanzte sich nun seinerseits , erhielt
aber sofort von Admiral Kautz das bekannte Ultimatum, innerhalb12 Stunden das ganze Landgebiet von Apia zu räumen — in welchem
seine Hauptortschaften liegen — und noch fehlte eine halbe Stunde
an der gegebenen Zeit, als das Bombardement seiner Dörfer
bereits begann . Seitdem — 15 . März mittags — bombardieren

die drei Kriegsschiffe die Küste. Die Amerikaner und Engländer
wurden aufgesordert, auf ihre Schiffe zu kommen. Als eine
amerikanische Granate in das deutsche Konsulat fuhr und eine
zweite den Amerikanern ihr eigenes Konsulat zerschoß und sechs
Engländer und Amerikaner getötet resp . schwer verwundet hatte,
gingen auch wir auf den „Falken" . Mataafa schlägt sich vor¬
züglich und hält noch heute nach achttägigem Bombardement und
Kampfe gegen die vereinten Gegner alle seine Stellungen . Ter
Kampf dauert noch an bei Abgang dieser Meldung ." (S . Tel.)

Regiernngskrists in Rußland.
Dem „Daily Chronicle " wird aus Petersburg geschrieben : „Es

ist ein offenes Geheimnis, daß in letzter Zeit beträchtliche Reibungen
zwischen dem Zaren und den „reaktionären" Mitgliedern seines
Ministeriums bestanden . Diese Clique hat sich hartnäckig allen
von Witte unterstützten Versuchen des Zaren widersetzt, den
inneren Angelegenheiten des Reiches mehr Ausmerksau,keil z„z„ -
wenden . Der Minister des Innern Goremykin steht völlig
unter dem Einfluß von Pobjedonoszesf , des General¬
prokurators der heiligen Synode, dessen engherzige Ideen er teilt.
Die volle Ausdehnung der Hungersnot ist dem Zaren nun
trotz der Vertusch,mgsvcrstlche bekannt ; er hat die Wahrheit aber erst
erfahren nach zweimaliger AussendungpersönlicherAgenten, die strikten
Befehl hatten, ihm ihren Bericht persönlich zu überreichen . Der
Zar soll darauf Goremykin scharf vorgeworsen haben , er habe seine
Pflicht verletzt, indem er keine geeigneten Schritte zur Verhinderung
oder Milderung der Hungersnot getroffen habe . Zu gleicher Zeit
macht die finnische Frage dem Zaren viel Sorge . Als er sie
neulich mit Witte erörterte, gab er seiner Ratlosigkeit Ausdruck
und Witte antwortete, er glaube , er könnte die Sache zu einem
befriedigenden Abschluß bringen . Darauf händigte ihm der
Z a r d a s P o r tefeuille des Ministeriums des Innern
aus . Wird diese Ernennung bestätigt , so erleidet das Finanz¬
ministerium einen schweren Verlust . " Der Korrespondent bezeichnet
auch die Stellung des Unterrichtsministers als erschüt¬
tert und meint, es werde keine leichte Sache sein, einen kompe¬
tenten Nachfolger für Witte zu finden, der die Partei des Friedens
und der inneren Reform repräsentiere.

Chinas Teilung .
Aus Shanghai , 31 . März, geht uns eine Kabelmeldüng zu,

derzufolge der englische Botschafter am Hofe zu Peking, Sir Claude
Macdonald , in die Ferien gegangen ist . Seit mehr als drei
Jahren hat er die chinesischen Angelegenheiten im Interesse Groß¬
britanniens geleitet . Seine Kenntnis der Verhältnisse ist nur z „
oft durch Unkenntnis in London im Schach gehalten worden, und
es liegt eine immense Arbeit hinter dem abreisenden Diplomaten .
Er befand sich inmitten des großen Spinngewebes, das „chinesische
Frage " heißt , und jeder unvorsichtige Schritt drohte einen Teil des
feinen Netzes zu zerreiße». Nicht mit unbegründeter Besorgnis
sieht man daher einen Botschafter sich volle 6 Monate entfernen.
Man weiß nicht, was in dieser Zeit alles geschehen kann. Es ist
zweifellos , daß die Ai and sch ur ei - D ynasti e in der letzten Ge¬
neration nur durch Unterstützung Englands im Besitze
der Macht geblieben ist . Nun ist die Staatsmaschine umge¬
stürzt, ihr Lauf durch die Revolution von oben unterbrochen worden.
Die Kaiserin Tse-Hßi hat mit Beihilfe urehrerer Mandschu-Prinzen
und den Mandschu- Truppen des Reiches Ende verursacht, während
sie dasselbe zu retten gedachte.

" Die Auflösung des „Reiches der
Mitte " in seine Teile ist die Folge der Revolution . Nicht bei der
Central -Regierung in Peking liegt die Macht, sondern in den ein¬
zelnen Provinzen . In der That sehen wir eine nach der anderen
sich gegen Peking erheben. Die Kaiserin hat die alte Residenz mit
einem Gürtel von Mandschu-Truppen umgeben , die nebst den Offi¬
zieren der Dynastie durchaus treu sind, — solange sie bezahlt
werden . Aber Excetlenz Iung -Lu kann , obwohl ihm eben die gelbe
Jacke als Ehrenzeichen verliehen worden ist, mit seinen 120 000
Mann wohl die Hauptstadt und die Kaiserin beschützen , vermag
aber im Innern des Reiches keine Wandlung zu schaffen. Die Pro¬
vinzen beginnen für sich zu arbeiten, und überlassen die Provinz
Tschili mit Peking nebst der unpopulären Dynastie ihrem Schicksal.
Sir Claude Macdonatd hatte — wie ihm das durch das Aus¬
wärtige Amt in London nahegelegt worden war — die Aufgabe,
Chinas Austeilung zu verhüten . Aber er fand in Peking kein Ver¬
ständnis . Einer Regierung zu helfen, welche nicht begreifen will,
daß Hilfe nötig ist, bleibt eine unfruchtbare Aufgabe. Unter dem
Drucke der Ereignisse war die alte Kaiserin, wie vor zehn Jahren ,
gezwungen , „Reformen" einzuführen . Aber diese kamen nur denen

zugute, welche in der Nähe der Geldquelle saßen, — wie Li-Hung-
Tschang . Der von dem alten Kanzler empfohlene Bau von Eisen»
bahnen und Kriegsschiffen hat nur diesem und — der Kaiserin —
genützt, indem er deren Privatvermögen bereicherte. Das hat der
letzte Krieg bewiesen. Die großen teueren Schiffe wurden ohne
Kohlen in den Kampf gesandt, die Soldaten in die Front gestellt
ohne den Gebrauch der ihnen gegebenen Gewehre zu kennen. Gin«
unglaubliche Korruption kam durch den Waffengang mit Japan
zur Kenntnis Europas , aber viel zu wenig ist bekannt, daß die
Kaiserin selbst , genau in dem Maße , wie die Mandarinen , au»
dem Staatsschätze sich bereichert hat. Lord Charles Beressord
fand die Arsenale in einem Zustande gänzlicher Verwahrlosung,Kanonen in den Forts , welche verkehrt aufgestellt, Regimenter, die
ohne moderne Waffen waren. Es besteht bei der Regierung nichteinmal der Wunsch, diese Verhältnisse zu ändern , man will nur
„das Bestehende erhalten" , oder , wie es offiziell heißt, „die Gesetzeder Ahnen achten" . Und inzwischen war die Staatskaffe von alle»
ausgeraubt , die irgend in der Lage sind, stehlen zu rönnen. Es
ist ein jamrnervolles Schauspiel , das dieRegierungder letzten Mandschu - Herrschast bietet . Daß der
solchen Verhältnissen , die den hohen Beamten wohl bekannt sind,die Vizekönige nach eigenem Ermessen handeln, ist begreiflich . Die
Zerstückelung des Reiches ist ihnen gleichgiltig — sie sichern ihre«
eigenen Vorteil. Und das ist der ZeitpunÜ, bei dem es heißt:
„ Wir dürfen den Zug nicht verpassen . " Es scheint, als ob Eng¬land den Zug verpaßt, indem es Sir Claude Macdonald gerade
jetzt in die Ferien gehen läßt.

Nicaragua - oder Panamakanal ?
Kurz vor Schluß des amerikanischen Kongresses ist die Ent¬

scheidung über den Nicaraguakanal verschoben worden. Anstelle der
beiden Bills , welche den Kanal für 115 Mill . Dollars gebaut habe »
wollten , ist der Beschluß getreten , eine Million zu bewilligen zum
Zweck einer genauen Vermessung der verschiedenen Linien . Die
hiermit zu betrauende » Ingenieure solle» nicht nur über die Aus¬
führbarkeit und dei Kosten des Nicaraguakanals eine gründlich«
Untersuchung veranstalten, sie sollen auch die verschiedenen Vorzüge
oder Nachteile der Panamaroute prüfen , Nun kommt plötzlich
eine Mitteilung , das Nicaraguaprojekt sei vollständig aufgegebcn
und eine Verständigung mit der Panamagesellschast gesichert. Diese
Nachricht eilt aber den Thatsachen weit voraus , denn selbst wenn
eine Einigung erzielt wäre, bliebe die endgiltige Entscheidung de »
amerikanischen Kongresse Vorbehalten . Unwahrscheinlich ist ei
freilich nicht, daß die den Amerikaner » bereits im Anfang dieses
Jahres erfolglos angebotene Verständigung wegen des Panama -
tanals doch noch zur Thatsache wird.

Deutsches Reich .
* Berlin , 31 . März . Der bisherige sächsische Militärbevoll¬

mächtigte Oberst Graf Vitzthum v . Eckstädt ist von hier
abberufen und wird bereits am 1 . April die Führung des Grena¬
dierregiments „Kaiser Wilhelm Nr . 101" übernehmen. Sein Nach¬
folger in der hiesigen Stelle ist der Major im sächsischen General-
stabe, Krug v . Nidda .

* Aus der Rheinprovinz , 31 . Atärz. Montag vormittag
fand in Maria - Laach die feierliche Uebergabe des vom
Kaiser gestifteten Hochaltars durch den Generaloberst
Frhrn . v. Los als Stellvertreter des Kaisers statt . Landrat Linz
hatte die an der Feier teilnehmenden Gäste , Generaloberst Frhr .
v . Los, als Vertreter des Kaisers , den Oberpräsidenten, Regierungs¬
präsidenten, verschiedene höhere Ba,,beamte und Bauleiter , am
Bahnhof in Andernach in Empfang genomulen . Frhr . v. Los vollzog
die Uebergabe im Kaisersaal im Aufträge des Kaisers. Er bemerkte
in seiner Ansprache, nach dem Bericht der „Mayener Ztg ." , die
Schenkung sei ein neuer Beweis für des Kaisers Wohl¬
wollen gegen die katholische Kirche , wie es derselbe
auch letzthin kundgethan durch den Schutz der katholische»
Missionen in China und die Schenkung der Dor,nition . Mit der
Stiftung des Altars bringe der Kaiser nicht nur das Wohlwollen
gegen die katholische Kirche zum Ausdruck , sondern auch gegen die
Benediktiner , weil er diese als Hüter und Wächter von Knust
und Wissenschaft und Männer des Friedens ehre . Der Abt
dankte und lud die Herren zum Hochamt ein, das wegen der Char-
woche liturgisch einfach celebriert wurde. Hierauf wurden Altar
und Sakristei besichtigt und ein Gabelfrühstück im Kaisersaal eiu-
genommeu . Niedermendig hatte reich geflaggt.

Shakespeares „ Sturm ".
Nach langer Panse soll morgen , am Ostersonntag, Shakespeares

romantisches Schauspiel „Der Sturm " neu bearbeitet an der
Karlsruher Hosbühne anfgesührt werden . Die Leitung des Karls¬
ruher Hoftheatcrs kommt damit der Ausgabe nach, auch diejenigen
Dramen des großen Dichters , die einen ständigen Platz im Reper¬
toire nicht beanspruchen können, wenigstens in längeren Zwischen¬
räumen ab und zu wieder einmal vorznführen, damit das Publi¬
kum auch von der Bühne herab ein Gesamtbild von dem dichteri -
Sjen Schaffen des größten Dramatikers erhält. Man darf diese

ufsührungen nicht bloß von dem praktischen Standpunkte aus
prüfen , inwieweit sie einen sicheren und dauernden Gewinn für den
Spielplan bedeuten . Einem Genius von der Größe Shakespeares
gegenüber ist es sicherlich am Platze, neben seinen großen dramati¬
schen Meisterschöpsungen auch diejenigen nicht zu ignorieren, die ein
Mehr literarisches Interesse als eine starke und unfehlbare Bühnen¬
wirkung ausüben.

Zu ihnen gehört „Der Sturm " . Es ist ein solcher Reichtum
»n Poesie in dem Werke und ein so ernster Sinn in die anmutige
Form des dramatischen Märchens gekleidet, daß die Schwierigkeiten
der Jnscenierung nicht davon abgeschreckt haben , das Schauspiel
immer wieder an den ersten deutsche» Bühnen vorzusühren. Für
den Litteraturfreund hat „Der Sturm " zudem den Reiz , daß kein
anderes Schauspiel Shakespeares in so unmittelbarer Beziehung zu
dem Leben des Dichters steht und daß aus keinem der Dichter so
persönlich zu seinen Hörern spricht, wie hier . Es ist von vielen
Biographen Shakespeares mit Bestimmtheit behauptet und von
keinem ernstlich bestritten worden , daß „Der Sturm " den Abschied
Shakespeares von der Bühne symbolisch dargestellt hat. In der
Gestatt des Prospero hat man Shakespeare selbst erkennen wollen,
der zum letztenmale in diesem Schauspiel seine Dichterkünste aufbot,
um dann seinen Zauberstab niederzulegen , und selbst wer aller
Deutelei abgeneigt ist, wird in mancher Stelle des Werkes eine
direkte persönliche Bedeutung für den Dichter nicht verkennen . Für
wenige Schöpfungen Shakespeares läßt die Entstehungszeit sich
mit solcher Bestimmtheit feststellen, wie für den „Sturm " . Was
die untere Zeitgrenze betrifft, so ist es unzweifelhaft, daß das

Schauspiel nicht vor 1610 entstanden sein kann. Denn Shakespeare
benutzt für sein Slück den 1610 erschienenen Reisebericht von Sil¬
vester Jourdan über den furchtbaren Sturm , der das Jahr zuvor,
1609, das nach Virginien bestimmte Geschwader des Sir George
Somers zerstörte und das Admiralsschiff an die Bermudas -Inseln
warf . Ebenso ist als obere Zeitgrenze für die Abfassung des
Dramas nachgewiesen, daß „Der Sturm " vor 1613 schon bekannt
war, weil Ben Jonson in diesem Jahre sein Lustspiel : „Bartholo¬
mäus Messe" schrieb , in dem unzweideutig aus Shakespeares Werk
Bezug genommen wird. „Der Sturm " ist somit zweifellos in der
Zeit von 1610 bis 1612 geschrieben. Das ist aber in der That
die Zeit, in welcher Shakespeare sich von London nach seiner Vater¬
stadt Stratsord zurückzog und seine Beziehungen zu dem haupt¬
städtischen Theaterleben löste. Wir habe» keinerlei Ansaltspunkt
dafür , daß Shakespeare mit Ausnahme von „Heinrich VIII ." , der
eine Gelegenheitsdichtung war, eines seiner Stücke nach den,
„Sturm " geschrieben hat. Wir müssen vielmehr im „Sturm " den
eigentlichen Abschluß der dichterischen Thätigkeit Shakespeares er¬
kennen und da der Dichter freiwillig , ohne das Dazwischentreten
eines zufälligen Ereignisses , einer plötzlichen Krankheit oder eines
ähnlichen Hindcrungsgrundes die Feder niedergelegt hat, so liegt
der Gedanke nahe genug , daß er ,m „Sturm " mit verschiedenen
unzweideutigen persönlichen Anspielungen von der Dichtkunst aus¬
drücklich Abschied genommen hat. Wir dürfen es daher für Shake¬
speares Abschiedswort an die Litteratur halten, was Prospero in
den berühmten Versen Akt 5, Scene 1 sagt :

„Hier schwör ' ich ab
Dem großen Zaubern ; jetzt noch himmlische
Musik , un. Derer Sinn zum Ziel zu lenken .Die meine luft'ge Magik traf ; dann brech ' ich
Den Zauberstab , begrab' ihn tief im Boden ,Und tiefer als ein Senkblei je geforscht .
Will ich mein Buch ertränken."

Und zu den ernsten, aus das Ende aller menschlichen Dinge
hinzielenden Worten, mit denen Prospero seinen letzten Entschluß
kundlhut :

„Dann zieh' ich in mein Mailand, wo mein dritter
Gedanke soll das Grab sein ."

paßt der tief religiöse Sinn des Epiloges, der selbstverständlich bei
Aufführungen auf der modernen Bühne wegfällt.

Der „Sturm " ist für Shakespeare auch insofern charakteristisch ,
als er zeigt, welches ungemein lebhafte Interesse der Dichter de»
Seefahrten, den Entdeckungs - und Handelsreisen jener Zeit widmete,
wie belesen er in der Litteratur dieser überseeischen Reiseschilder¬
ungen war und wie er sich mit den kolonisatorischen Probleme«
besaßt hat ; ist doch Caliban , die eigenartigste Gestalt im
„Sturm " , nichts anderes als die Verkörperung der vom civili-
sierten Menschen gebändigten rohen Kraft der unter¬
worfenen Naturvölker. Shakespeare hat sich mit dem See¬
wesen so eingehend beschäftigt, daß seine Kenntnis der nautische »
Handgriffe und Ausdrücke, wie sie sich in der Anfangsscene oeS
1. Aktes zeigt, in seemännischen Kreisen bewundert wurde . Henke
würde Shakespeare als ein „Flottenschwärmer" gekennzeichnet
werden ; seinem großen Genius entging nicht die Bedeutung der
seemännischen Unternehmungen , die gerade unter der Regierungs¬
zeit seiner königlichenGönnerin Elisabeth einen Aufschwung nahmeiy
der die Grundlage zu dem Wohlstand und der Machtstellung Eng¬
lands gelegt hat.

Shakespeares „Sturm " berührt sich auch mit der gleichzeitigen
deutschen Bühnenlitteratur darin, daß der große englische Dichter
und der deutsche Poet Jakob Ayrer (in ferner Komödie von der
schönen Sidea) aus derselben Quelle, vermutlich aus einem ältere»,
von den englischenKomödianten auch nach Deutschland eingeführtea
Stück , geschöpft haben. Für einzelne Züge des Shakespeareschen
Dramas sind zahlreiche ältere , teilweise antike Werke als Quellen
nachgewiesen, die in jedem Falle Zeugnis von der vielseitige»,
wenn auch nicht systematischen Belesenheit Shakespeares ablegen
und mit der alten Fabel von dem „ungebildeten" Shakespeare
gründlich aufräumen. Ueber die Bühnenfähigkeit des „Sturms "
gehen die Ansichten unserer modernen Dramaturgen recht weit aus¬
einander. Während beispielsweise Bulthaupt das Werk rundweg
vom Theater wegweist, sprechen die immer wieder unternommenen
Bühneneinrichtungenund Neueinstudierungen des Dramas deutlich
genug dafür, daß man in andere » dramaturgischen Kreisen diese
Ansicht durchaus nicht teilt . Unter den zahlreichen Bearbeitern des



* München , 1 . April. Prinz Rupprecht , der nächstzu-
künftige Thronfolger, ist von seiner indischen Reise zurückge-
krhrt. Zu seinem Empfang hatten sich die Eltern des Prinzen am
Bahnhof eingefunden , wo sich eine Scene des herzlichsten Wieder¬
sehens abspielte . Das Aussehen des Prinzen ist vortrefflich .

* M . Gladbach , 31 . März . Die königl . Regierung hat den
katholischen Pfarrer Richen aus Viersen wegen seiner Bis¬
marck - Hetzereien seines Amtes als Ortsschulinspektor
enthoben . (Bravo ! Ueber die „volkserzieherische" Thätigkeit dieses
Herrn haben wir unsere Leser eingehend unterrichtet. Red.)

* Würzburg , 1. April. Die Leiche des Prinzen Ludwig
Löwen st ein wird nicht nach Deutschland kommen, sondern soll
auf der Insel Manila beerdigt werden .

* Deutsche Kolonien . Die Verwaltung von Neu -
Guinea wird jetzt, sobald sie vom Reiche übernommen wird,
innerlich und äußerlich eine ganz andere Gestalt erhalten. Das
Gouvernement wird, dem „Hamb. Korresp ." zufolge , zunächst von
Kaiser-Wilhelms- Land nach dem Bismarck-Archipel verlegt. Von
den neuernannten Beamten, die bereits am 4. April von Genua
aus die Reise nach Singapore antreten, haben mehrere den Auf¬
trag » in Herbertshöhe mit dem Bau der Gouvernements¬
gebäude zu beginnen . Der neue Gouverneur wird deshalb erst
in einigen Monaten nach seinem Posten abreisen . Der Bismarck-
Archipel hat deshalb vor Kaiser-WilhelmS-Land einen großen Vor¬
zug, weil er insulares Klima hat und gesunder ist, als das Fest¬
land Neu -Guinea . Außerdem ist die Entwickelung des Landes und
der Bewohner im Archipel eine weit fortgeschrittenere , als auf
Neu-Guinea . Nachdem die Einrichtung des Gouvernements in
Herbertshöhe erfolgt ist, soll mit der Ausdehnung der Verwaltung
nach bisher unberührten Inseln begonnen werden .

^Zunächst kommt
Neu-Mecklenburg an die Reihe , wo auf der Insel Rusa im Norden
eine Station errichtet wird.

Ausland .
Oesterreich-Ungarn.* Wien , 31 . März . Ter Feld marsch all - Leut -

« a n t a . D . Freiherr Eduard S ch w a r tz von Mciller, zweiter
Inhaber des 34 . Infanterie -Regiments Kaiser Wilhelm II ., feierte
gestern in bestem Wohlsein seinen 90 . Geburtstag . Der Militär¬
attache der deutschen Botschaft Graf Moltke überbrachte ihm das
Bildnis Kaiser Wilhelms mit dessen eigenhändiger Namensunter -
schrist. Ferner richtete Kaiser Wilhelm persönlich ein herzliches
G l ü ck w n n s ch t e l e g r a m in an den greisen General .

* Wien , 31 . März . Das österreichische Kriegsschiff
„Saida " , das sich bereits auf dem Wege nach Amerika befand,
hat infolge neuer Weisungen seinen Kurs geändert und die Richt¬
ung nach Ostasien eingeschlagen. Die „Saida " begiebt sich zu¬
nächst nach Hongkong .

Italien .
* Rom , 31 . März . Gestern fand zu Ehren der Prinzessin

Friedrich Karl von Preußen ein Diner von 21 Gedecken beim
Königspaar statt. Anwesend waren auch die Herzoge von Con -
naught (der Schwiegersohn der Prinzessin) und Cambridge
(der soeben 80 Jahre alt geivorden ist. Red.).

Frankreich.
* Paris , 31 . März . Der Untersuchungsrichter Fab re ver¬

fügte , daß Lemaitre , der Präsident und 4 Mitglieder des
Komitees der „Ligue de la patrie franraise" , sowie Baron Legoux ,
der Präsident der plebiscitärenKomitees, vor das Zuchtpolizei -
gericht verwiesen werden sollen.

England.
* London , 31 . März . Dem Bureall Reuter wird aus Tonga

vom 23. März gemeldet : Das britische Kriegsschiff „Tan -
ranga " traf dort am 7 . März unter versiegelten Ordres eiil . Der
Zweck seiner Mission wird geheim gehalten, doch wegen der Ge¬
rüchte über die Absicht Deutschlands , die Inseln zu annektieren »
vermutete man, daß „Tauranga " Arrangements machen wollte , wo-
durch die Inseln , falls überhaupt annektiert, von England annek¬
tiert werden sollten . Die „Tauranga " ging am 18. März ab . Vor
der Abfahrt erklärte der Kapitän» er habe seine Mission befriedi¬
gend erledigt und der deutsche Zwischenfall sei übertrieben.
Deutschland habe das Recht beansprucht , sich «ine Kohlrnstatiou
auf der Insel V a v a o zu errichten , doch sonst seien die deutschen
Ansprüche geringfügig und es sei zweifelhaft , ob der deutsche Kou -
fitl iveitere Schritte wegen der Kohlenstation zu ergreifen gedenke.

Rustland .
*

Petersburg , 30 . März . Der Kaiser und die Kaiserin
nebst ihren Töchtern übersiedelten heute nach Zarskoje Sselo ,
wo sie im Alexanderpalais Aufeilthalt nehmen .

Afrika.
* Kairo , 31 . März . Der Telegraph wird Ende dieses

Jahres bis tausend englische Meilen südlich von Khartum
fertig ; damit wird die Vcrbindilng nrit Uganda praktisch herge¬
stellt sein , und da Rhodes' Telegraph sich dem Tanganika nähert,wird die Fertigstellung des transkontinentalen Telegraphen Anfang
nächsten Jahres erwartet.

Bader» und Nachbarländer.' Pforzheim , 1 . April. Welche lebhafte , wahrhaft landes-
mütterliche Teilnahme I . K. H . die Großherzogin allen Vor¬
kommnissen im Lande entgegenbringt, davon durste Pforzheim schon
viele Beweise erfahren. Es sei nur an die unseligen Typhuszeiten

Werkes hat Oechelhäuser - die 5 Akte des Originals in 4 zusammen -
gezogen, und eine noch straffer « Konzentration der Handlung bietet
die morgen in Karlsruhe zur Aufführung kommende Bearbeitung,
welche die Zahl der Akte auf 3 beschränkt. Beibehalten ist für die
Karlsruher Aufführung die stimmungsvolle und charakteristische
Musik von Taubert , die Dingelstedt für seine Bearbeitung benutzteund auch Eduard Devrient adoptierte. W. H.

Kmlftverem *)♦
jP In den Kunstverein sind in diesen Tagen zwei Allegoriker

ringezogen , R . Weiß und W . L a a g e. Mar : kann dem rührigen
Leiter des Vereins für diese Bekanntschaft nur dankbar sein, denn
die Symbolik zieht momentan weite Kreise, sie ist „modern" ; man
muß sich also mit ihr abfinden . Und man kann sie als Protest
gegen jene Auswüchse der naturalistischen Schule, welche uns die
Natur nur noch in abgerissenen Fetzen zeigte, welche den Wald
vor lauter Bäumen nicht mehr sah, vielleicht willkommen beißen.
Sie schlägt sich die Treue gegen den einzelnen Gegenstand sorglos
aus dein. Sinn , sie will nur den allgemeinen Eindruck verkörpern ,
fie stürzt sich nur auf den Inhalt . Der Materie stellt sie deir
Geist gegenüber . Aber als künstlerische Richtung wird auch
sie sich bald überlebt haben .

Ein solches bewußtes Vernachlässigen der Naturwahrheit , be¬
sonders der anatomischen Zeichnung , wie in dem „Wind" und der
„öden Landschaft " von R . Weiß giebt sich bald selbst auf. DerVieler foll durch die Art, wie er das Sichtbare darstellt, unsereEmpfindung wecken ; seine eigene Empfindung kann er als solchenicht schildern, das muß er der Poesie und der Musik überlaffen,

*) Wir werden unseren Lesern künftig neben den Berichten unseres
regelinäsngen Kunstreserenten. im Einverständnis mit demselben , auchBerichte aus anderer Feder mitzuteilen in der Lage sein. Hier folgider erste dieser durch ein besonderes Zeichen kenntlich gemachten Be¬
richte. Wir hoffen, die Betrachtung der ausgestellten Bilder von
» wei Slandpunlieii aus werde von unser» Lesern als anregende
Heurrniig begrüßt werden. Red .

erinnert . Auch das Unglück im Bayerischen Brauhaus anr letzten
Mittwoch gab Ihrer Königlichen Hoheit aufs neue Anlaß , Zeugnis
zu geben von ihrer edlen Gesinnung und ihrer teilnehmenden Sorge.
Im Laufe des Charfreitag vormittag ist im Krankenhaus folgendes
Telegramm von I . K. H. der Großherzoain eingelaufen:

Erfahre mit großem Bedauern , daß bei der neulichen Explosion
mehrere Leute schwer verwundet worden und nun bei Ihnen im Ho¬
spital liegen . Bitte mir zu sagen , wie es denselben geht und ihnen
meine Teilnahme zu übermitteln .

Der Anfrage entsprechend wurde sofort telegraphisch Antwort
nach Karlsruhe erstattet. (Ps . B .)* Baden -Baden , 31 . März . AIS Geschenk des Kaisers
zun: Geburtstag des Reichskanzlers ist eine wertvolle Vase aus
der Kgl . Porzellanmanusaktur mit dem Bilde des Kaisers einge¬
troffen . — Auf ein vom Bürgermeister Back - Straßburg an
den Reichskanzler zum 80. Geburtstag übersandtes Glückwunsch¬
telegramm ging alsbald aus Baden -Baden folgende Antwort
ein : „Für die mir im Namen der Stadt Straßburg übermittelten
freundlichen Glückwünsche sage ich Ihnen und der Stadt Straß¬
burg »reinen herzlichsten Dank. Fürst von Hohenlohe -Schillings¬
fürst." — S . K. H . der Großherzog und I . K. H. die
Groß Herzogin von Baden , die heute vormittag hier einge¬
troffen sind, haben dem Reichskanzler im „Russischen Hofe " einen
Besuch abgestattet. — Beim Festdiner des Reichskanzlers im
„Russischen Hof" waren 20 Personen anwesend .

fff Baden -Baden , 1 . April. Herr Geistl. Rat Wacker
ist für die Osterseiertage hier eingetroffen , um sich von den parla¬
mentarischen Strapazen zu erholen . Besonders die Arbeiten über
das Dotationsgesetz sollen den Führer des Centrums sehr ange¬
griffen haben . Herr Wacker hat die frühere Wohnung des
jetzigen Erzbischofs Dr . Nörber in der Klosterschule zum heilige»
Grab bezogen. Heute wird der Reichskanzler , der sich
mit denr hervorragendsten Politiker des badischen Landes über die
wirksamste Bekämpfung der Sozialdemokratie zu besprechen wünscht,
von Herrn Wacker empfangen werden . Man spricht
bereits davon, daß Herr Wacker sich nur dann zu einer Dis¬
kussion herbcilassen dürste, wenn der Reichskanzler die bestiuimiesien
Zusagen wegen einer sofortigen Aushebung des Jesnitengesetzes zu
machen in der Lage sein wird^

ü > Offenburg , 1 . April . Zn dem Selbstmord des Müllers
Albert Krämer wird uns noch mitgeteilt : Krämer hatte, wie es
hier offenes Geheimnis war, bereits vor seiner Verheiratung sein
ganzes Vermögen verpraßt und suchte sich durch eine reiche Heirat
wieder aufzuhelfen , doch sein Hang zur Verschwendung und sein
ausschweifender Lebenswandel, den er auch in der Ehe fortsetzte,
mußte das unselige Ende herbeiführen .

* Rust . 29 . März . Herr Fabrikant Sattler teilt der „Breisg .
Ztg ." mit, daß der gestern gemeldete , seine Person betreffende U » -
g l ü ck s f a l l auf böswilliger Erfindung beruhe.

* Singen , 30 . März . Außerordentlich rege ist hier die Bau -
thätigkeit und der G r u n d st ü ck v e r k a u f . Vor 40 Jahren
wurde noch bei der Kirche der damalige Bohlinger-(Ueberlinger )
Weg niit Stangen abgeschlossen, sobald das Hardfeld angepflanzt
war . Gegen Süden war Singen noch vor wenigen Jahren in der
Hauptsache mit der Bahnlinie abgeschlossen und jetzt dehnt sich
dort der Ort mit jedem Jahr m ungeahnter Weise ans . In den
letzten 3 Jahren allein wurden, ohne die großen Fabriken, 05 bis
70 Wohnhäuser und Geschäftslokale gebaut. Auch für 1899 ist
wieder eine ansehnliche Zahl von Privatbauten in Aussicht . Trotz
der vielen Neubauten stehen aber keine Wohnungen leer und in
den neuen Häusern werden sie immer schnell und bei hohen Miet¬
preisen besetzt . Bauart und Material haben entschieden Fort¬
schritte gemacht . Das Feuerversicherungskapital erfuhr 1897 eine
Vermehrung um etwa 541000 M . und 1898 von etwa 680000 M.
Im Dezember 1897 zahlte Singen 903 Gebäude mit 1458490 M .
Lrandversicherungskapital. Fast keine Woche vergeht , ohne daß
ein Kauf von Bauplätzen abgeschlossen wird. (Konst. Ztg.)

* Stuttgart , 31. März . Aus Anlaß des Hinscheidens des
Oberbürgermeisters v. Rümelin ist den hiesigen Kollegien ein
Kondolenz - Schreiben aus dem königl. Kabinett zugegangen . Auch
von vielen anderen Seiten sind den Vertretern der Stadt herzlich
abgefaßte Beileidsbezeugungenzugegangen . In der hiesigen Bürger¬
schaft wird die Frage der Nachsolgeschast lebhaft erörtert.
Vorläufig hört man am häufigsten die Namen des gegenwärtigen
Amtsverwesers Gauß und des Eßlinger Oberbürgermeisters
Dr . Mühlberger nennen. — Durch Erlaß der Stadtdirektion
ist der Eemcinderat Gauß zum Verweser des Stadtschultheißen¬
amts bestellt worden .

* Straffburg , 30 . März . Bei dem Torfe A n d o l s h e i m
(Bezirk Kolmar) ist gestern der ans Anlaß der internationalen
Ballonfahrt in Trappes (Departement Seine-ct- Oise) aus¬
gelassene Registrierballon ansgesunden worden. Der aus dem
gleichen Anlasse in Straß bürg ansgelassene Ballon , der in
Schlesien niedergegangen war, hat eine Höhe von 9000 m erreicht .
Der höchste Kältegrad betrug 60 Grad .

* Metz, 31 . März . Tie Kaiser - Wilhelmsrast bei
Rezonvillc soll mit Linden , Kastanien, Lebensbäumenunb blühenden
Sträuchern angepflanzt werden . Im Herbst wird die Ruhebank,
die mit einem Bild in Bronze geschmückt ist, ausgestellt und die
weitere Ausschmückung des Platzes vollendet werden . Ferner soll
am Eingang voll St . Privat für die Gefallenen des 2 . Bataillons
des 3. preußischeli Garderegiments — 16 Offiziere, 42 Unter¬
offiziere und 471 Soldaten — ein Denkmal errichtet werden , für
dessen Einweihung der 15. August 1900 in Aussicht genommen ist.

deswegen ist das kleine Bild von R . Weiß „Empfindung beim An¬
blick einer öden Landschaft " unkünstlerisch . Das Bild ist ohne den
Text ganz unverständlich und damit fällt seine Kunst , ganz abge¬
sehen von der, gelinde gesagt, nachlässigen Ausführung . Au einem
ähnlichen Fehler leidet das größere Bild «Der Wind" , an dem
Fehler eines Uebersehens der Grenzen der Malerei . Lessing sagt
in seinem Laokoon über die Darstellbarkeit des Häßlichen : „Un¬
schädliche Häßlichkeit kann (in der Malerei) nicht wohl lange
lächerlich bleibe» ; die unangenehme Enrpfindung (gegenüber der
Häßlichkeit der Formen) gewinnt die Oberhand und was in dem
ersten Augenblick possierlich war, wird in der Folge bloß abscheu¬
lich " , das heißt also, daß bei einem Gemälve die Form den end-
giltigen Eindruck heryorrust, daß von ihr dem Bild Inhalt gege¬
ben wird. Und — ehrlich gesprochen — die beiden vom Sturm
hingewehten Gestalten wirken auf die Dauer lächerlich. Das hat
der Maler leider übersehen. — Bei den beiden Bildern „Vor¬
frühling " und „Die Stadt ", ebenfalls von Weiß, kommt einem eiu
Satz aus Woermanns „Lehren der Kunstgeschichte" unwill¬
kürlich in den Sinn . Er lautet : „In vielen Fällen
ist es offenbar eine Frage der Weitsichtigkeit oder
Kurzsichtigkeit , ob man die Natur so verschwommen
im Einzelnen darstellt, wie der Kurzsichtige sie steht, der schon in
einer Entfernung von einigen Schritten keine GesichtSzüge mehr er¬
kennt, oder ob man alle ihre Einzelheiten so scharf wicdergiebt , wie
sie dem Weitsichtigen erscheinen, der die Blätter an den Bäumen
des Waldrandes zählt." Bei beiden genannten Bildern hat man
den Eindruck , als ob sie von einem kurzsichtigen Auge geschaut
seien. Für ein normales Auge ist der Vorfrühling zu verschwommen,
die Stadt viel zu grell in der Farbe . Wir halten für den Künstler
Landschaften mit weiter Perspektive für keine glücklichen Vorwürfe.
Als vorzüglich gelungen erscheinen uns dagegen die beiden Porträts
und der „Cellospieler " . Mit welcher Sicherheit sind die beiden
ersten gemalt ! Die leblose, krankhafte Farbe im Gesicht des jungen
Mannes mit dem Hut möchten wir allerdings nicht verteidigen .
Warum der Natur immer den Rücken kehren ? Nur dem Farben¬
akkord zu Liebe ? Das ist zu teuer bezahlt. Trotzdem wirkt das
Porträt lebendig und ausdrucksvoll, gleich wie das zweite, welches

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , 1. April.

Ol Die vr - ßherr - sUche» f «vrfdtnft «» sind heute mittag
1" Uhr von Baden -Baden hierher zurückgekehrt.

----- Fröhliche Sftern . Trotzdenr das Wetter, während wir diese
Zeilen schreiben, noch wenig dazu angethan ist, bei der ausflugs¬
sehnsüchtigen Menschheit die Gefühle froher Ungeduld zu erweckeii ,
so wollen wir doch im Verlaß darauf , daß die Quecksilbersäule im
Barometer eine entschiedene Tendenz nach oben bekundet, noch nicht
verzweifeln , daß die kommenden Feiertage noch vom Sonnenschein
begünstigt sein mögen . Nachdem die Macht des Winters nach der
letzten Kälte durch den plötzlichen Witterungsumschlag endgiltig
gebrochen schien , hat das Wetter in den letzten Tagen vor Ostern
eine auffallend mürrische Laune gezeigt. Allerdings wird man
auch ohne gutes Wetter froh darüber sein, für zwei Tage dem
Getriebe des arbeitslauten Tages fernbleiben zu könne» und sichder beiden Feiertage, sei es nun im Kreise der Seinen oder im
Vereine mit guten Gesellen zu erfreuen . So wünschen rvir mit
Schluß der Redaktion unfern Lesern recht vergnügte Feiertage und
hoffen, daß die alte Frühlingsbitte des Dichters Gehör finden werde :

Schöner Frühling komm doch wieder .
Lieber Frühling komm doch bald !
Bring uns Blumen , Laub und Lieder
Schmücke wieder Feld und Wald !

§ $ «r Vroßh . botanisch« K- fgarten und di « Gewiich «-
häuser desselben sind am Ostermontag von 12—5 Uhr nachm ,
dem Publikum geöffnet . Gewiß werden viele diese Gelegenheit zu
einer Besichtigung dieser Sehenswürdigkeit benutzen. Wir ivenigstens
wollen nicht versäumen, unsere Leser darauf aufmerksam zu machen.

----- Großh . Annstgemrrbrmiseum (Westendstraße 81 ) : Aus¬
stellung von Aquarellen, Handzeichnungeii , Originalentwürsen zu
Künstlerpostkarten , Reisestudien und Radierungen . Besuch unent¬
geltlich zu den üblichen Stunden .

— Die Ausstrlluns«» im ftiidt . Z «mmtu»i- sget>iiudr — Garten¬
straße Nr . 52, ehemaliger Wafferlurm — sind von jetzt ab nur
noch Donnerstags von 11 — 1 Uhr und 2—4Uhr , sowie Sonn¬
tags von 11 — 1 Uhr geöffnet, mit Ausnahme der gesetzlichen Feier¬
tage , an ivelchrn die Ausstellungen geschlossen bleiben .

4 Der Grsarrtzv«r«i» Liedrrkranr hielt ain Mittwoch, de»
29. März seine statutenmäßige Generalversammlung ab,
welche sich einer zahlreichen Teilnahme seitens der aktiven und
passiven Mitglieder zu erfreuen hatte. Nachdem der die Versamm¬
lung leitende 1 . Vorstand, Herr Kaufmann und Stadtrat A.
Wilser , zunächst in ehrender Weise der im abgelaufenen Vcr-
einsjahr mit Tod abgcgangenen Mitglieder (verstorben sind : Ehren¬
mitgliedStadtrat F .L u d w i g , die passiven Mitglieder I . Hang ,
Rentner , H . Heimburger , Sekretär, W. Hcnsel , Restaura¬
teur) gedacht hatte, folgte die Verlesung des Thätigkeitsberichts des
Vereins, welcher wiederum eine recht rege Thätigkeit des Vereins
sowohl auf musikalischem als gesellschaftlichem Gebiete aufwcist
uud ein erfreuliches Zeugnis der vielseitigen Bemühungen der
Vcrcinsleitung sowohl, als auch der treuen Hingabe der ausüben¬
den Mitglieder für die Bestrebungen des Vereins enthält. Auch
der Rechenschaftsbericht für das Vereinsjahr 1898/99 zeigt
in gleicher Weise , wie jene der früheren Jahre , ein
günstiges Bild der finanziellen Verhältnisse des Vereins
und einer sorgsamen Wirtschafts- und Rechnungsführung.
Es betrugen darnach die Einnahmeu 13107.88 M ., die Ausgaben
12 662 . 51 M -, sodaß am Schlüsse des Rechnungsjahres ein Kaffen-
vorrat von 445 .87 M . vorhanden war . Das Vereinsvermögen be¬
trägt z. Zt . 57 905 .97 M ., die Mitgliederzahl 734, darunter 142
ausübende Sänger . Dem Rechner , Herrn Privatier D ö r f l i » H e r,
wurde unter dankbarer Anerkennung seiner unisichtigen Geschäfts¬
führung Entlastung erteilt. Mit Bedauern mußte die Versammlung
vor Eintritt in die Neuwahl des Vorstandes davon Kenntnis neh¬
men, daß die bewährten bisherigen Mitglieder des Kollegiums , der
I . Schriftführer, Herr Karrer , sowie der Notenverwalter, Herr
Werst ein eine Wiederwahl ablehnten. Nur ungern sieht man
diese beiden Herren, welche während einer Reihe von Jahren in
unerinüdlichster uud treuester Pflichterfüllung ihres Amtes walteten,
aus dem Vorstand ausscheiden .

' Bei der hierauf folgenden N e u-
w a h l wurde:: teils einstimmig , teils mit großer Majorität ge¬
wählt die Herren : A . W i l s e r , 1 . Vorst., F . L a u t e r m i l ch, 2. Borst.,
Franz Kiby , Schriftführer, A. Päzold , Notenverwalter, SH.
Maisch , Lokalverwalter. Aus dem Ausschuß ausgeschiedeu ist
Herr Bildhauer Funke , für welchen Herr Franz Karrer ein¬
stimmig gewählt wurde. Besonders dankbar seitens der Mitglieder
wurde es begrüßt, daß der bewährte 1 . Vorstand Herr Wi >lse r
trotz seiner vielseitigen sonstigen beruslicheu und ehrenamtlichen
Verpflichtungen sich entschlossen hat, die Geschäfte des Vereins auch
fernerhin zu führen, wofür ihm der gebührende Dank durch den
Mund des Seniors des Vereins, Herrn Lithograph Do bma nn , in
herzlichen Worten zum Ausdruck gebracht wurde , dem sich alle An«
wesendeu in freudig zustimmender Weise durch Erheben von den
Sitzen anschlossen. Doch damit dürste die Dankespflicht keineswegs
erschöpft sein ; eine Ehrenaufgabe nicht nur der ausübenden, son¬
dern auch der passiven Mitglieder muß es vielmehr sein, durch treue
Hingabe an die Sache des Vereins und thatkrästige Unterstützung
seiner Bestrebungen den Vorstand mitthätig und fördernd allzeit zu
unterstützen , worin er unstreitig den schönsten Lohn und die dank¬
barste Anerkennung seiner uneigennützigen Bemühungen zum Wöhle
des Verein erblicken wird. Nach Schluß der Generalversammlung,
welche einen durchaus sachlichen und glatten Verlaus nahm und

mit packender Wahrheit gemalt ist. Ter „Cellospieler " mit
dem sprossenden, blühenden Garten und dem durch die Bäume
schimmernden , sonnigen Himmel ist von großen : Reiz , ein sinniges,
farbiges Märchen. Er fesselt. Und hauptsächlich aus ihm schöpfen
wir unsere Ueberzeugung , daß der Künstler den Weg der reinen,
etwas soreirten Phantastik von selbst verlassen wird, um sein leb¬
haftes Empfinden in den Dienst des S ch ö n e n zu stellen, und nur
freuen uns darauf , ihm dann wieder zu begegnen .

W . L a a g e hat mehrere Aquarells ar^ gestellt und ein größeres
Gemälde „Chrrstus über der Haide". Die Gestalt von Christus in
blauem, wallendem Gewände schwebt über die Haide ; um seine
ausgestreckte, rechte Hand flattern die Vögel, welche nicht säen und
nicht ernten, und welche der himmlische Vater doch ernährt . Die
Haide dehnt sich um erne Windmühle, die als Maaßstab für die
Größe der schwebenden Gestalt sich klein vom Saum des herab¬
flutenden Gewandes abhebt . Es ist eine ruhige , milde Stimmung
rn diesem Bilde, aus welchem das Auge gerne verweilt. Die
Aquarelle sind im Gegensatz dazu aufdringlich in der Farbe, hart.
Wir können uns mit denselben nicht befreunden .

Auf die anderen Bilder der Ausstellung einzugehen, müssen wir
uns heute versagen . Diese Zeilen sollten nur den beiden Vertreter»
der „jüngsten Kunst" gelten . Interessante Erscheinungen bleiben sie
unter allen Umständen, auch wenn rnan nicht mit ihnen emver-
standen ist.

Verschiedenes .
* Prag , 81. März . Ein vom hiesigen Bankinstitut an die

Filiale in Pilsen abgesendeter Brief mit100000Gulden ist
verschwunden . Die Versicherungsgesellschaft hat bereits den
vollen Betrag ausgezablt.

w Paris , 1. April . Gestern nachmrttag erschoß e:n gewisser
Ozous , 38 Jahre alt, im Bois de Boulogne den 68jährigen
Rentner Tourret . Ozons, welcher geistig gestört sein soll, glaubte,
den Präsidenten Loubet getötet zu habe», der mit dem erschossene »
Tourret große Aehnlichkeit besitzt .



somit das schönste Vertrauensvotum für den Gesamtvorstand in
sich schloß, verblieben die Teilnehmer noch zu einem gemütlichen
Stündchen beisammen .

- Zu dem Wettstreit deutsche » Männergrsaugvrreirrr in
Kassel wird berichtet : Das Interesse an dem Sängerwettstreit ist
derart im Zunehmen begriffen, daß aller Wahrscheinlichkeit nach
die « ladt Kassel in der Pfingstwoche d. I . sich eines ungeahnten
Zusammenflussesvon Gästen aus allen Gauen des Deutschen Reiches
zu erfreuen haben wird. Alle Vorbereitungen zur Bewältigung des
Andranges und zu würdigem Empfang und Beherbergung der
Gäste sind in vollem Gange, nachdem dem Festkomitee 150 000
Mark seitens der Stadt Kassel zur Verfügung gestellt worden sind .
Eine riesige Fe st Halle ist im Entstehen , und um dieselbe noch
weiter nutzbar zu machen, soll sie bis zum Herbst 1899 stehen bleiben
und für weitere größere Vereinigungen» Kongresse :c. zur Ver¬
fügung gehalten werden . Korporationen, welche ihre Entscheidung
betreffs des Ortes ihrer diesjährigen Jahresversammlungen noch
nicht getroffen haben , mögen hiermit auf diese günstige Gelegenheit
aufmerksam gemacht sein. Wie man hört, soll auch die Gewähr¬
ung von Retourbillets mit 10tägiger Giltigkeit — zum einfachen
Fahrpreis für hin und zurück und für alle Klaffen — in Aussicht
stehen.

— Knnstverein Neu zugegangen sind : 358 . K . Weyßer-
Hridelberg »In Lausen a . N . " . 359 . V . Puhonny -Baden -Badcn
»Im Walde" . 360 . Derselbe »Bauerngarten " . 361 —367 . E . R .
Weiß, hier »Der Wind " , — »Die Stadt " , — „Der Cellospieler "»
„Empfindung bei einer öden Landschaft " , — „Bildnis " , — „Land¬
schaft" und »Bildnis " . 368 . W. Laage, hier, „Christus über der
Heide". 369 .- 372 . Derselbe »4! Aquarelle". 373. K. Böhme-
München, „Scirocco Capri" . 374 . und 376. F . Cauer, hier,
„Porträts ". 376.—378 . H. v . Volkmann , hier, 3 Lithographien.
379 . und 380 . Reynolds, hier, „Porträts ".

*= K«t»»haltm »g»blatt Der praktischeren Stoffeinteilung
wegen mußte der Artikel über Shakespeares „Sturm " ins
Feuilleton dieser Nummer statt ins Unterhaltungsblatt gestellt
werden . Im letzteren findet der Leser dagegen interessante Mit¬
teilungen von Prof. Schweninger über „Bismarcks letzte
T a ge".

O Bewußtlos wurde gestern abend Uhr in einem Hausgange
der Waldhornstraße ein lediger Schlaffer aus Mannheim aufgefunden
und auf Anraten des herbeigerufenen Arztes in das stadt . Krankenhaus
verbracht.

□ Begräbnisse « »« Bei der am Donnerstag , den 30. v . M .,
nachmittags , stattgefundenen Beerdigung eines hiesigen Schuh¬
machermeisters war auch der Gesangverein „B o r w ä r t s " er¬
schienen und beabsichtigte , am Grabe des Verstorbenen Kränze nieder-
zulegen . Da dies die Schwester des Verstorbenen nicht duldete ,
lösten Mitglieder des Vereins die roten Schleifen ab und legten
die Kränze in der Nähe des Grabes nieder, »vorauf sich der Verein mit
seiner Fahne entfernte.

Knust nnd Wissenschaft.
T Felix Mottl giebt am Mittwoch, den 6. April mit dem ver¬

stärkte » Hoforchester sein letztes diesjähriges Abonnements -
Konzert . Das Konzert, bei dem ein gemischter Chor von über 400
Sängerinnen und Sängern mitwirkt, wird eine rege Beteiligung von
auswärts zu erwarten haben , da das Progranim neben Beethovens
6. Symphonie (Pastorale ) Bruchstücke aus Richard Wagners'Parsifal "

, und zwar die Berwandlungsmusik und Gralsfeier mit
Chören bringt . Wem es noch nicht vergönnt war , das letzte gewaltige
Werk des Meisters in Bayreuth zu höre», mag diese Gelegenheit er¬
greifen, zumal „Parsffal " nur in Bayreuth aufgeführt wird und die
beiden Bruchstücke einen tiefen Einblick in den Charatter des Werkes
bieten. Das Programm enthält eingehende Texte und bringt ferner
»och : Ouvertüre zu „Jrffonda " von Spohr und Bruchstücke aus Hektar
Berlioz ' „Lelio " und „Romeo und Julie " mit Chören.* Dir Röntgenstrahlen find in der chirurgischen und medizinischen
Wissenschaft bereits ein unentbehrliches Hilfsmittel geworden. Auch ist
bekannt, daß dieselben innere und äußere Einwirkung aus die mensch¬
lichen Organe haben. So ist es bereits erprobt , daß mittels Röntgen¬
prahlen Enthaarungen auf der Haut vorgenommen, bei längerer 'An¬
wendung derselben sog. Schönheitsfehler wie Sommersprossen, Leber¬
flecken und Warzen entfernt werden können . Diese Thatfache hat den
rastlos strebenden Forschergeist eines der hervorragendsten englischen
Elektriker, den Professor Bughum dazu gebracht, die Einwirkung der
Kathodenstrahlen auf die Pigmentablagerungen unter der menschlichen
f
' iaut , also den Blutfarbstoff zu erproben und es hat sich ergeben, daß
ei wiederholter mehrstündiger Einwirkung die Farbstoffe schwinden.

Die Experimente, welche der berühmte Gelehrte an einem Neger vor¬
nahm, haben zu dem Resultat geführt, das nach den vorher angestellten
anderweitigen Proben nicht mehr überraschen konnte : die Hautstellen,
welche den unsichtbaren Strahlen ausgesetzt waren , begannen ihre
schwarzbraune Färbung zu verlieren und nahnren die Farbe der skandi¬
navischen Rasse an . Der Vorstand der elettrotherapeutischen Akademie
io« Paris , Professor Jmposteur hat sich alsbald mit seinem britischen
Kollegen in Verbindung gesetzt , um über das wissenschaftlich
ko eminent wichtige Verfahren in der nächsten Monatsversammlung
«eines Instituts einen Vortrag halte» zu können . Allein auch die
Industrie , welche aus die Sensationssucht des Publikums spekuliert, hat
nch der Sache bereits bemächtigt und so ist es dem Impresario
Barnum , einem Neffen des in aller Welt bekannten verstorbenen
Unternehmers gelungen, den Londoner Forscher zu überreden, ihm eine
Ncgertruppe von 6 Personen , bestehend aus Mann , Weib. 2 Knaben und
einem Mädchen derart mit Röntgenfirahlen herzurichten, daß dieselben
als gefleckte Neger im Cirkus oder Varietötheater austreten können . Der
bekannte Cirque d’hiver in Paris wird in den ersten Sonnnermonaten
bereits , diese gefleckte Negertruppe als sttraotion principale aaftreten
lassen , später werden die schwarz -weißen Neger nach der Weltausstellung
übernommen. Die Sache hat für Amerika insofern große Bedeutung ,
als sich in der Union bereits eine sog. Negeraristokratie gebildet hat , die
»ine Reihe von Millionären zu sich zählt, welche natürlich nicht ver¬
säumen werden, von dem letzt zu Gebote stehenden Mittel Gebrauch
zu machen , um der verhaßten schwarzen Hautfarbe ledig zu werden .
Die Apparate müssen jedoch erst noch vergrößert und vervollkommnet
werden ; bis jetzt ist es noch nicht gelungen, einen Menschen der Total¬
wirkung der Rönlgenstrahlen auszusetzen , sondern die Behandlung muß
sich stückiveise über die Hautoberfläche vollziehen , wodurch das Verfahren
natürlich verteuert und verzögert wird . Jedenfalls stehen wir einem
neuen Triumph der Wissenschaft in unserem zu Ende gehenden Jahr¬
hundert gegenüber, der sich würdig der Entdeckung der drahtlosen Tele¬
graphie und der flüssigen Lust anreihen darf .

Glimme « ans dem Publikum .
oo Karlsruhe , 30. März . Eine unnatürliche Ver¬

brüderung , welche zu bekämpfen sei , nennt der bei der Stich¬
wahl der 8. Klasse an die hiesigen Katholiken ergairgene Wahlauf¬
ruf (vcrgl . „Bad . Landcsztg . " Nr . 751) die Vereinigung der National¬
liberalen, Freisinnigeil und Konservativen zu gemeinsamer Abwehr
der anstürmendellSozialdemokratie . In den Augen echter Centrums¬
leute besteht demnach die natürliche Verbrüderung darin,
daß sich die geborenen „Stützen für Thron und Alter" aufs innigste
mit den Umstürzlern verbinden . Vielleicht entwickeln sich diese
unnatürlichen Brüder mit der Zeit noch zu richtigen Zwillingen,
sodaß man sie kaum mehr zu unterscheiden vermag. — An dieser
Stelle sei mir auch gestattet , der Meinung vieler liberaler
Wähler Ausdruck zu geben , die dahin geht , daß künftighin,
falls die Centrunisleitung bei hiesigen Gemeiudewahlen sich
wieder völlig ablehnend gegenüber einem gemeinsamen
Vorgehen mit den übrigen bürgerlichen Parteien verhalten
sollte, auch keine Ceiiirrrmsleute mehr auf den von der bürgerlichen
Vereinigung ausgehenden Wahlvorschlag gesetzt werden möchten.
(Wir bemerken ausdrücklich, daß die nat . - l»b. Parteileitung dieser
Einsendung vollständig serusteht. Red .) Will das Centrum absolut
starrköpfig auf seiner Ablehnung beharren, so möge es auch die
Folgen tragen oder sich offen mit der „A r b e it e r d e m o -
kratie " verbinden und sehen , ob es dann besser fährt . Die erste
Zimpscrlichkeit hat es jetzt ja wohl überwunden, und ob unter dem
Wahlaufruf dann steht „Viele Katholiken " oder „Die Centrums¬
leitung" wird auch nicht gar zu schwer ins Gewicht fallen . Wozu ,
fragen viele liberalen Wähler nicht mit Unrecht, den : Eeutrum die

Kastanien aus dem Feuer holen und ihm zu Mandaten verhelfen ,
die es ohne unsere loyale Mithilfe nie erreicht hätte. „Noblesse
oblige " gilt in diesem Falle beim Centrum durchaus nicht ; im Gegenteil,
es hat dafür nur Hohn und Spott . Schrieb doch der „Bad . Beob ."
in seinem Bericht über das Wahlergebnis der 3. Klasse, zwei der
vorgeschlagenen kath. Kandidaten seien gewählt worden, weil die
Nationalliberalen so gnädig gewesen seien, auch zwei Centrums¬
leute auf ihre Liste zu setzen. Ferner sagt er im gleichen Artikel :
Wäre es den Nationalliberalen wirklich so ernst damit, den Sozial¬
demokraten eine Niederlage zu bereiten , so rväre das eine Leichtig¬
keit gewesen ; sie brauchten ja nur Mann für Mann für die
Centrumsliste zu stimmen . Gewiß ein recht angemessener Vorschlag
vonseiten derjenigen Partei , die es bei der Abstimmuirg in: ganzen
auf 822 Stimmen, d . i. rund ein Zehntel aller dabei Wahl¬
berechtigten, gebracht hatte . Bescheidenheit ist eine Zier ; doch kommt
man weiter ohne ihr. „Alles oder nichts " , darnach handelt das
Centrum. In Zukunft mögen ihm dementsprechend die „unnatür¬
lichen Brüder " entgegenhalten : „Wenn nicht, denn nicht !"

Ein kath . Wähler der 3. Klasse .

Personalien .* Berlin , 31 . März . Der frühere Kommandant von Berlin , General¬
leutnant z . D. v . N a tz m e r . yt gestern in Charlottenburg an den Folgen
der Influenza gestorben . Der General erfreute sich des ganz besonderen
Wohlwollens des Kaisers und war auch in Berlin außerordentlich be¬
liebt . Stranuner Soldat , ein tadelloser Kavalier und Gentleman
im wahren Sinne des Worts . Die Trauerkunde hat in Berlin die tiefste
Betrübnis erregt.* Oberstabsarzt Dr . Groeningen -j-. Im deutschen Hospital zu
Konstantinopel starb, wie der „Voff. Ztg ." gemeldet wird , am
23. März auf der . Rückkehr von einer Palästinafahrt Oberstabsarzt Dr .
Groeningen , Regimentsarzt des Fuß -Artillerieregiments zu Slraß -
b ur g i . E. Dr . Groeningen. als Stabsarzt geraume Zeit Assistent des
Professors Adolf v . Bardeleben an der chirurgischen Klinik der Charitö ,
machte sich als chirurgischer Schriftsteller einen Nanien . Besonders zu
nennen ist sein Buch über den sogenannten Shock , den lähmenden Ein¬
fluß, den eine plötzliche und heftige Erschütterung oder die Verletzung
zahlreicher Nerven oder einzelner großer Nervenstämme auf die Herz-
thätigkeit ausübt . Dr . Groeningen, der im 49. Lebensjahre stand , wurde
1975 Assistenzarzt , 1883 Stabsarzt und 1893 Oberstabsarzt .

Geschäftliche Mitteilungen .
* Die geschmackvoll eingerichtete Wohnung dient uvstreilig zur

Förderung des häuslichen Glücks , und dringen die Ansprüche auf stil¬
gerechte und solide Ausführung der Wohnräume in innner iveitere Kreise.
Von dem Aufschwünge , den die Industrie auf dem Gebiete der Innen¬
dekoration genommen , giebt uns ein soeben erschienenes Werk Zeugnis :
„der künstlerisch illustrierte Spezialkatalog für Garsinen , Möbelstoffe und
Teppiche des Welthauses Rudolph Hertzog " in Berlin . Wirer¬
blicken sowohl in den einfachen Arten der Tüllgardinen , als auch in den
befferen der gestickten und garnierten Mnllgardinen schöne, effektvolle
Muster . Die hochmodernen Point -Laee (Band -, Spitzen-) Gardinen und
Bettdecken , eigene Fabrikate der Firma , sind bis zu den teuersten und
feinsten Arten vertreten . Wahre Kunstgebitde, geeignet, den vornehinsten
Eindruck hervorzurufen, find die dargesteüten Stores . Bunt gewebte
Kongreß- und Madras -Vorhänge werden dem damit ausgestatteten Zim¬
mer durch ihre transparenten Farbentöne einen ungemein behaglichen
Anstrich verleihen. 'Als reizende Neuheit empfehlen sich Scheibenschleier
(Brise -Bise ) aus zart getönter Seide mit Spitzengarnierung . Die Ab¬
teilung für Möbelstoffe, Vorhänge und Fensterdekorationen zeigt eine
Füllender originellsten Muster und Stilarten . Gewebte Gobelins , zum-
teil den Gemälden älterer Meister nachgebildet, und gemalte Wand¬
dekorationen der neuesten naturalistischen Kunstrichtung, sowie ein neuer
Zimmerschmnck von künstlerischenl Wert , der Orlmalerei ähnlich und in
den zarten Tönen der Pastellmalerei, werden besonders die Aufmerksam-
keit auf sich hinlenkeu . Teppiche sind in allen Gattungen bis zu den
feinste» , farbenprächtigen Kunstgeweben des Orients vorhanden . In
der Musterung sind hier neben anderen modernen Stilarte » die
naturalistischen Motive gleichfalls zur Anwendung gekommen . Linoleum
und Wachstuche , zierlich gemustert, Felle, Steppdecken, Fahnen , gestickt
»ach eigenen Entwürfen , Bettstellenmachen den Beschlußdes interessanten
Werkes. Stoch sei eine Beilage erwähnt , in welcher die Firma auf die
Nenheiren in Damenkleiderstoffen hinweist und die neu eingeführte Kon¬
fektion für Knaben und Mädchen zur Darstellung bringt . Auf Wunsch
wird der Katalog kostenfrei zugesandt.

Handel und Perkehr .
" Frankfurt a . M ., 1 . April . (Schlußkurse 1 Uhr 45 M .)

Wechsel Amsterdam 168 .27, London 204.97, Paris 809 .75 , Wien 169 .26,
Jtal . 75 .05, Privatdisk . 4'/- , 4% Deutsche Reichsanl . (abg . 3l/t ) 100.80,
3% Deutsche Reichsanl. 92 .—, 4"/» Preuß . Konsols (abg. 3'/, ) 100.75,
372 % Baden in Gulden 99.40 . 37 »"/» Baden in Mark 100 .— , 8 ;/» °/o
do . 100 .10 , 3°/o do . 1896 — , 57» Italiener 94 .40, Oesterr . Goldrente
101 .70, Oesterr. Silberrente 100 .30 , Oesterr. Lose von 1886 146.60, 47»%
Porlug . 40.40, Berliner Handelsgesellsch . 162 .40, Darmstädter Bank
151.30, Deutsche Bank 210 .— , Dresdener Bank 162 .10, Badische Bank
120 .50, Rheinische Kreditbank145.50 , Rhein . Hypothekenb. 165 .45, Pfälzer

typvthekenb . 163 .95, Oesterr. Länderb. 120.50, Schweiz. Central 141.—,
chweiz. Nordost 96.—, Schweiz . Union 77.—, Jnra -Simplon 87 .10, Bad .

Zuckerfabrik 52.70 , Harp . 189 .20 , cxcl. Nordd . Lloyd 119 .80, Hamb.
Amerika 122.—, MaichinenfabrikGritzner 212 .— , Karlsruher Maschinen¬
fabrik 275.20, La Veloce St .-A . Le 70 .50 . Tendenz : Fest.

" Berliner Schlußkurse . (Mitgeteilt von der Rhein . Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit-Aktien 232 . —. Diskonto-Kommandit -
Anteile 195.75. Deutsche Bank-Aktien 210 .20. Darmstädter Bank -Aktien
151 .—. Berliner Handelsges.-Anteile 162 .50. Dresdener Bank-Aktien
161.50. Sraatsbahn -Aktien 155.62. Canada -Paciste 81.10. Laurahütte -
Aktien 239 .60. Dortniunder Union 128 .50 . Bochumer Gußstahl -Aktien
259 .75. Harpener Bergbau - Aktien 92.25 . Hibernia Bergw .-Aktien
198 .75. Concorüia-Bergw .-Atlien 290 .50. Löwe -Aktien 435.— . Gelsen»
tirchen 196 .20. Ges. f. elekrr. Unternehm.-Aktien 172 .40. Aügem . Elektr.
Ges .-Aktien 350 .—. Schuckert -Aktien ex. Div . 242.50. Dffch. Waffen-
u. Munitfbrk. 858 .— . 5proz. Italien . Rente 94 .37. Privatdiskonto
47 « Proz.

Verschiedenes .
" Reichenberg (Böhmen) , 31 . März . Im benachbarten

Raspenau träumte der bei seinem Vater zu Besuch weilende
22jährige Lehrer Hel brich nachts so lebhaft, daß er aus dem
Beite sprang und schrie : „Diebe, Mörder ! " Der ältere Bruder , auS
dem Schlafe aufgerüttelt, ergriff das Gewehr, im Glauben , Ein¬
brecher seien eingedrungen , und erschoß seinen eigenen
Bruder .

* Pari - , 31 . März. Der Kammerpräsident Deschanel hat
sich mit einem Fräulein Terry verlobt , der Schwester jenes
Sportmanns Terry , welcher im vorigen Jahre nach einjähriger
Ehe mit der Sängerin Sanderson plötzlich starb. Fräulein Terry
bewohnt das von Grövys Schwiegersohn Wilson erbaute Schloß
Chenonceau ; sie besitzt mehrere Millionen.

* Marseille , 1 . April. Nachrichten , die mit einem Postdampfer
eingegangen sind, besagen, daß die Pest aus Madagaskar
endlich erloschen zu sein scheint. Auf der Insel herrscht voll¬
ständige Ruhe ; die geflüchteten Landbewohner kehren in die Dörfer
zurück und nehmen die Bebauung des Landes wieder aus . Im
Norden der Insel wütete ein heftiger Wirbel sturm , der
zahlreiche Häuser zerstörte. Auch sind viele Menschen umgekommen .

* Belgrad , 31 . März. Der Sparkassen - Kassierer von
Paratschin veruntreute der Bank einen Betrag von 100 000Frcs .
Der Defraudant wurde verhaftet.

Drahtberichte.
Berlin , 1. April. Prinz Adalbert von Preußen soll, wie

aus Kiel gemeldet wird, Ende Juni eine auf 10 Monate berechnete
größere Seereise antreten. Das Schulschiff „Charlotte " ist für diese
Fahrt ausersehen , die Aegypten , Ostafrita , Südwestasrika, Süd¬
amerika und Westindien berühren soll . (Prinz Adalbert , der
„Marüreprinz" unter den Kaisersöhnen , wird am 14. Juli
15 Jahre alt . D. Red.)

w Berlin , 1 . April. Aus Apia vom 18. März erfolgte fol¬
gende amtliche Meldung vom 13. März : Die provisorische
Regierung ist von ihrem Sitze auf der Halbinsel Muliuum

vertrieben worden . Mnlinum nnd der Strand von Apia
wurden durch Engländer, Amerikairer und Krieger der Tann-
Partei besetzt." München , 1 . April. München soll nun auch sein Bis¬
marck den km al erhalten . Die 4 alldeutschen Vereinigungen,die am kommenden Freitag im Löwcnbräukeller eine B i s m a r ck-
feier zu veranstalten beabsichtigen, haben beschlossen , den Rein -
gewmn des Abends als Grundstock für ein in München zu er¬
richtendes Bismarckdenkmal festzulegen und die Ueberschüsse gleicher,
Jahr für Jahr sich wiederholender Feiern demselben Fonds zu¬
zuführen .

w Paris , 1 . April. Die nationalistischen Blätter äußern die
schärfste Entrüstung über die Veröffentlichungen des
„Figaro " . Die meisten sprechen die Ueberzengung aus , daß der
„Figaro " die Schriftstücke von einem revisionsfreuudlichcn Mit -
gliede der Kriminalkammer erhalten habe . Die Regierung müsse
alles aufbieten, den Schuldigen zu entdecken, der eine unerbittliche
Strafe verdiene . „Petit Journal " hält die Veröffentlichungen
für eine Kriegserklärung, die gerade in dem Augenblicke erfolge ,
wo das Bedürfnis nach Beruhigung besonders fühlbar sei . Das
„Echo de Paris " behauptet , die Regierung kenne bereits de» Ur¬
heber der Indiskretion .

w London , 1 . April Die „Times" melden aus Peking
vom 31 . März : Die gegen die Ausländer gerichteten Unruhen in
der Provinz Shanghai haben zur Besetzung der Reede von
Antungwei seitens Deutschlands geführt. Die „Gefion"
ist dort eingetroffen , um die Mannschaften z« landen, welche nach
Jfchau marschieren und diesen Ort besetzen werden, bis China in
der Lage ist, Sicherheit dafür zu bieten , daß - es imstande ist, die
Ordnung in den Provinzen aufrecht zu erhalten.

* London , 31 . März. Das Reutrrsche Bureau meldet ans
Peking : Es finden Truppenbewegungen in der Richtung
auf Peking statt. Die Kaug su - Truppen , welche die Unruhen im
vorigen Herbst verursacht hatten, beabsichtigen , sich in unmittelbarer
Nähe im Norden der Stadt zu lagern.* London , 1 . April . Die „Times" veröffentlichen ein Tele¬
gramm der „Standard and Diggers News" ans Johannes -
burg vom gestrigen Datum, in welchem es heißt, eine Bitt -
s ch r i f t, die man der K ö n i g i n V i k t o r i a zu unterbreiten be¬
absichtigt und die 50 000 Unterschriften trägt , gehe nicht von
Johannesburgcr Kaufleuten aus , welche jede Art von Agitation
als für den Handel und die allgemeinen Interessen der Republik
nachteilig betrachten ; die Unterschriften rührten vielmehr in der
Mehrzahl von bezahlten Agenten her und verdienten kein Vertrauen .' ' Rew -Nork , 31 . Niärz. In der Samoasrage wird, der
„Frkf . Zig " zufolge, ehestens ein wodus vivendi erzielt und die
ganze Angelegenheit einer Kommission, aus 3 Vertretern der Ver¬
tragsmächte bestehend, überwiesen werden . Die Stinunung ist hier
ruhig.

w Rew -Aork, 1 . April. In Meldungen aus Washington
wird bic Vermutung ausgesprochen , die Regierung unterdrücke
den Bericht des Admirals Kautz , weil er die Lage ver¬
schlimmert habe . Dagegen wird offiziös mitgeteilt, der Bericht
des Admirals Kautz sei entweder verloren gegangen oder die Ueber-
mittelung desselben sei durch Umstände verzögert worden . Ter von
deutscher Seite gemachte Vorschlag, drei Kommissäre nach Samoa zu
k<" ^ en , wird günstig beurteilt. Ein friedlicher Ausgleich gilt als
sich - •

. . .. . __

Briefkasten .
D . S >, Mannheim . Der vor Apia operierende amerikanischeAdmiral

heißt Kautz , nicht Kautz. Gr war bisher Kommodore nnd Kommandant
des Marine -Etablissements in Newport.

A . D ., hier. Halten Sie es wirklich für die Aufgabe der „ Landes -
zeitnng"

, Kommentare zu abenteuerlichen Charfreitagsartikeln der „Bad .
Presse" zu veröffentlichen 'i

Musikfreund, Baden - Baden . Sie können uns nicht wohl im Ernst
zumuten, einen solchen Angriff zu veröffentlichen, namentlich da derselbe
von einer uns nicht bekannten Persönlichkeit ausgeht .

Hanptgscheidle . hier. Ja natürlich , wir haben eben dieses Jahr
die Aprilscherze in den beiden ani heutigen Tag erscheinenden Blätter »
zerstreut ; auch im vorliegenden Blatt finden Sie wieder einiges , wenn
Sie aufmerksam suchen.

Th . M . , Freiburg . Der zum General der Infanterie und Komnian-
deur des neugebildeten 2. Sächsischen Armeekorps ernannte Generalleut¬
nant v . T r e i t s ch k e ist ein Bruder des berühmten Historikers .

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß ,
für den Adigenreil : Ludwig Lord ach in Karlsruhe .

Wirrerungsbeobachtnngen vor Mereoroloa - Station Karlsrirne .
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Wetterbericht der Dentfchrn Deewarte vom 1. April . Di«
Depression, welche gestern westlich von Schottland lag , ist nordostwarts
nach dem norwegischen Meere fortgeschritten, mährend eine neue umfang¬
reiche Depression das östliche Europa überdeckt . Am höchsten ist der
Luftdruck über Westftankreich . In Deutschland ist das Wetter ruhig ,
heiter und kalt . Mederschläge sind nur in Süddeutschland gefallen ; in
Norddeutschland fanden meistens Nachtfröste statt . Wärmeres Wetter
ist demnächst wahrscheinlich . _ _ _

Wetterbericht von der Hundseck vom 4 . April .
Seit heute 10 Uhr hat der Regen aufgehört . Thermoineter und

Barometer steigend . Therm .-Stand -ff« Grad . Aussicht : nebelig ; voraus¬
sichtlich morgen gutes Wetter. _ _ _

Dankbar für s Leben
sind ihren Eltern die Kinder, welche ftühzeitig dazu angehalten werden

die kostbaren Güter , welche dem Menschen verliehen sind, zu pflegen und

zu erhalten . Namentlich die Zähne , die wichtigsten Faktoren guter

Gesundheit und ungetrübter Lebensfreude, verlangen eine ganz besondere

Beachtung. Sorgen die Eltern dafür , daß die Kleinen täglich morgens
und namentlich auch abends das Mündchen und die Zähne gehörig mit

dem neuen, desinficierendenMund - und Zahnwasser „ILo sin irr " reinigen .

so erweisen sie ihren Lieblingen die größte Wohlthat . Denn Kosmin -

Mundwasser ist durch seine eigenartige , gesetzlich geschützte Zu¬

sammensetzung imstande , die Zähne vor allen schädlichen Einflüssen zu

schützen und das zarte Zahnfleisch zu kräftigen . Dank seiner Wirkung
und wegen des überaus erfrischenden Wohlgeschmacks wird „Losmin "

bereits allgemein in den Familien gebraucht. Flacon Mark 1.50 mehrere
Monate ausreichend. Käuflich in allen befferen Drogerien , Parfümerien -

ch Apotheken . 1863.1

Berlin , 27. März . _
ibere Gelegenheit , bei vielen durch
rden doch Gewinne, wie 100 000 an ., au uuu ^ - - ~ ~ -
art , 2mal 10000 M . u. s . w. bei der am 14 . , 15 . , 17 . , 18 . und 19
>ril stattsindenden Ziehung der 2. Wohlfahrtslotterie zu Zwecken der
rischen Schutzgebiete ausgelost. Es eignen sich deshalb die Wohl-
>rtslose ä 3.90 M . vorzüglich zu Festgeschenken und sind solche vom
neral -Debit Ludwig Müller u . Cie., Bankgeschäft in Nürnberg und
ti'uuljcii , und überall von den bekannten Losverkaufsstellen zu beziehen .



ad. Kunstvcrein.
Am Ostersonntag bleibt der Kunftverein geschloffen

und ist dafür am Ostermontag geöffnet. 1907 .1
Karlsruhe , den 1 . April 1899 .

Der Borstand .

Deutsche Waffen
und Munitionsfabriken .

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zu der am
Sonnabend , den 22 . April 1899 ,

vormittags 11 Nhr,
in Berlin im Konferenzsaals der Gesellschaft, Dorotheenstr . 43/44 stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
ergebenst eingeladen .

Tagesordnung :
4. Geschäftsbericht der Direktion : Vorlegung der Bilanz nebst Gewinn-

und Verlustrechnung ; Bericht des Aussichtsrates und der Revisoren über
die Prüfung der Vorlagen .

2 . Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz und Entlastung des
Vorstandes und Aufsichtsrats , über die Gewinnverteilung und Fest¬
setzung der Dividende .

3. Wahl von Revisoren . . .
4. Antrag des Aufsichtsrats auf Erhöhung des Aktienkapitals um

M . 3000000 :
Festsetzung des Mindestkurses der Ausgabe und der Modalitäten

der Begebung . .
&. Aenderung des Statuts gemäß dein Beschlüsse zu 4 und Mit Rücksicht

auf das neue Handelsgesetzbuch, nämlich :
a) Aenderung des § 5 betr . die Hohe des Grundkapitals und die Dl-

videndenberechtigung der neu auszugebenden Aktien.
t>) Zusatz zu 8 S betr . die Ausgabe neuer Aktien mit Aufgeld.
v) Aenderung des 8 6 Abs . I betr . die Ausgabe von Dividendenscheinen

und Talons für die neuen Aktien.
d) Streichung der §§ 8 und 9 mit Wirkung vom 1 . Januar 1930.
e) Aenderung des 8 U Abs . 3 betr . Aufstellung der Bilanz gemäß dem

neuen Handelsgesetzbuchmit Wirkung vom 1 . Januar 1900 .
f) Aenderung des 8 12 Abs . 1 mit Wirkung vom 1. Januar 1900 betr .

Verteilung des Reingewinns und Aenderung der Tantiemen des
Aufsichtsrats mit Rücksicht auf das neue Handelsgesetzbuch.

g) Streichung einer Uebergangsbestiinmung in, 8 15 Abs. 1 betr- den
ersten Vorstand .

Streichung des 8 >5 . letzter Absatz mit Wirkung vom 1. Ja¬
nuar 1900 betr . Ermächtigung von Vorstandsmitgliedern oder Be¬
amten zum Abschluß von Geschäften für eigene oder fremde Rechnung,

st) Aenderung des 8 18 betr . die Zusammensetzung und die Wahl der
Anssichtsratsmitglieder .

i) Aenderung des § 22 Abs . 1 und 2 betr. Beschlußfähigkeit des Auf-
sichtsrats .

Ir) Aenderung des Citates des Handelsgesetzbuches im 8 23 Abs . 1 mit
Wirkung vom 1 . Januar 1900 .

1) Aenderung des 8 24 betr . die Bezüge des AufsichtSrats mit Wirkung
vom 1. Januar 1900 .

w) Aenderung des 8 25 betr . Berufung der Generalversammlung durch
Vorstand oder Aufsichtsrat mit Wirkung vom 1 . Januar 1900, Ab¬
kürzung der Einladefrist auf 17 Tage ;

Streichung des 8 25 Abs . 3 betr . die Frist der Stellung von
Anträgen durch Aktionäre .

n) Aenderung des 8 21 Abs . 2 und 3 betr . Teilnahme und Stimm¬
führung in der Generalversammlung mit Wirkung vom 1. Ja¬
nuar 1900 .

o) Aenderung des § 28 Abs . 3 betr . die Art der Abstimmung .
p) Aenderung des 8 31 Abs . l und 2 betr . die bei der Abstimmung in

der Generalversammlung erforderlichen Mehrheiten .
q) Einfügung eines Schlußvaragraphen betr . Ermächtigung des Auf-

sichtsrats zu redaktionellen Aenderungen .
r) Mit Wirkung vom 1. Januar 1900 erhalten die 88 10 —33 die

Nummer 8—31 .
Das Citat des 8 14 im 8 23 (neu 21) Abi . 2 U wird § 12.
Das Citat des 8 12 im 8 2t (neu 22) wird 8 10 .Das Citat des 8 3l im 8 23 (neu 28 ) wird 8 29.

Diejenigen Aktionäre, welche an der Generalversammlung teilzunehmen
wünschen, habe» ihre Aktien bis spätestens Freitag, den 14 . April a . c.,
jtbends 5 «/s Uhr entweder bei den Gesellschaftskaffe,, in Berlin oder Karlsruhe
oder

bei der Direktion der Diskonto -Gesellschaft,
„ Dresdner Bank,

„ den Herren Born & Busse ,
„ dem A . Schaaffhnusen'schen Bankverein ,
* „ A . Schaasshansen'schen Bankverein ,
„ „ Bankhanse A Levy ,

Karlsruhe : bei dem Bankhanse Ed . Koelle
N.

in Berlin :

in Köln :

in
nieder ! erlin , de » 24. März 1599.

AeMk Nliffni - imd JUtmitiunefnürikrn.
Der Auffichtsrat :

Heidemann . 1884 .1

NMiMrWvMtelUNiU
Wilh . Blankeuhorn senior , llebgutsbesit/.er in Hüllheim \

eil ) lässt Montag den 10 . April d . nacbm. 2 I hr, im „Gast -
lof zum Löwen “ in Htüllheim ca . 1000 Hektolit . aelbstge -

I zogener Weissweine der Jahrg , 1897,96 , 95 , 93 , 92 und 701
I öffentlich versteigern . 1505 .3 .3

Ich habe mich zu Lira st bürg , Alt . Weinmarkt 1511 , als
Spezialarzt für Harn- und Blasenleiden

(cystoskopische Ontersnchnngsmeihoden)
niedergelassen. 1874 .3.1

Dr. Paul Asch ,
ehemaliger Assistenzarztdes H. Prof P o s n e r zu Berlin ,
ehemaliger Assistenzarzt am Bürgerspital zu Straßburg.

Sprechst. 8- 9, Y/, —3.

gXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXB

lieber die Oster Feiertage 8
kommt bei meinen sämtlichen hiesigen 8
und auswärtigen Kunden ein vor- 8
züglicher Stoff Bockbier zum Aus¬
schank.
Fr . Hoepfneis

Bierbrauerei .
ixxxxxxxxxxxxxx xxxxx

Bremer Speeialität Cesares grandes.
Preis J®. 70 .— per 1000 in Kisten ä 100 Stück. Für Iiiebhaber
einer feinen liocharomatisch milden Qualität ! elegantes

Fa <;on . Einfache Ausstattung ! hervorragende Zusammenstellung.
Postcolli enthaltend 4/10 (400 Stück) portofrei für M . 28 .— .

F. Hagedorn & Sühne , Cigarren -Fabrik, gegr. 1850 , Bremen .
am
<nsi

Gute Arbeit, erstklassiges Material
ist die beste Reklame . Man verlange daher bei

Ankauf eines Rades ausdrücklich 1904 .4 .1

Pneumatic Harburg-Wien
mit der geflochtenen Einlage (D . R . G .- M.).

Vereinigte tiummiwami -Fabriken Harburg -Wien,
Hannover. Harburg a . Elbe . Wien .

KU 3500 Arbeiter .
Ciiitach . Hotel zum Löwen .

Besitzer : Louis Julius .)
5 Minuten p . Bahubof. In herrlichster Lage dcö GutachtbaleS . Er.

schattiger Garten. F .' rellcufischerei . Schöne Spaziergänge in die Umgebung.
Billige Pensionsrreiic. AuSkünfle werten koüeu ' rci ertbcilt . _ 1896 .1

S 6C

« 3
aaa

Wasser (Frankreich) .
Mild , angenehm , wirksam. Von ersten medicinischen Autori

täten empfohlen.
Nieren̂ , Harn - und Blasenleiden ,

er
(Og-
p s

CÄi’uude - C*rille :
Gicht und Diabetes.

Bei Leberkoliken und Gallen - !
_ steinen , Stau : ugen im Gebiete !

der Unterleibsorgane . 302 24.24 ;
Hopital : Bei sämmtlichen dyspepsischen Affectionen .
Cöiüjprimes de Vicliy -£ tat : G

v'
!f
r
.v,v-

te
Salz -Tabletten z . Auflösen im Wasser (4 Tabl . für 1 Glas) .

Niederlage in allen Mineralwasserhandlung . n . Apotheken.

Bekanntmachung.
Die Errichtung einer Zwangs -
innnng für Friseure und Per-
riickenmacher der Stadt Karlsruhe

betreffend .
Nachdem von der Perrückenmacher¬

und Friseur-Innung für die Kreise
Karlsruhe und Baden und der Barbier-,
Friseur- und Perrückenmachcr -Jnnung
Karlsruhe der Antrag aus Errichtung
einer Zwangsinnung für Friseure und
Perrückenmacher der Stadt Karlsruhe
gestellt worden ist . ist Tagfahrt zur Ab¬
stimmung über diesen Antrag aus
Mittwoch, den 8 . April d. I .,
anberaumt .

Die Abgabe der Aeußerungen für
oder gegen die Jwangsinmmg hat an
genanntem Tage Nachmittags von
3 biS 5 Uhr im grotzen RathauS-
faalr des Rathauses dahier persön¬
lich und mündlich zu erfolgen . ,

Hierzu werden alle selbständigen Fri¬
seure und Perrückenmacher hiesiger
Stadt mit dem Ansügen eingeladen,
daß schriftliche Aeußerungen und solche,
die erst nach Ablauf der Abstimmungs -
frist abgegeben werden , unberücksichtigt
bleiben .

Karlsruhe, den 29 . März 1899 .
Das Bürgermeisteramt.

Liegrist .
1900 .1 Brennig .

Hasiaelft *
Ensthof M gotdkllkn Krens.

20 schöne Zimmer . Wanne u . Fluß¬
bäder . Pensionspreismäßig . Anerkanni
gute Küche und rciugchalteue Weine .
Mittelpunkt für prächtige Spaziergänge
in den nahen Wald . Vnndesrotcl für
Radfahrer und den akadcm. Touristen -
Club . 18931

Haslach .
Hotel zum Raben

( Besitzer Heinrich Facklei) ,
empfiehlt sein gut eingclichketcs bürger¬
liches Hotel Kurgästen und Passanten
unter Zusicherung bester Bedieiinug bei
soliden Preisen . Vorzügl . Küche , ff.
Weüle , Pensivnsprei « nach Ilebercinkuilft .
Fuhrwerk im Hause . 1894 .1

Bekanntmachung.
Im Hundezwinger des städt. Schlacht¬

hofes befinden sich nachstehende herren¬
lose Hunde :

1 . ein grauer Schnauzer (männlich),
2 . ein dnnkelgrauer Colli (männlich).
Dieselben werden , falls sie nicht inner¬

halb 3 Tagen abgeholt werden , getötet
bezw . versteigert . 1738 .1

Karlsruhe, den 1. April 1899 .
Stadt . Schlacht - und Biehhof -

Dircktiou.
Das ReiuigungsJnstitut Ger

m » « t a 1902.3 .1

k. Metz,
Kaiierstratze 56 ,

empfiehlt sich jederzeit zum Reinigen
von Parquetböden, Oelen und Lackieren
ron Böden ; ganze Wohnungen und Neu¬
bauten werden besonders berücksichtigt .

Güter .
Habe sehr viele rentable Ritter» und

Landgüter jeder Größe zum Verkauf
oder zur Verpachtung a » Hand . I ».Göbel, Frankfurt a . M , Lützow »
stratze 23 . Tcis. 4949. 1882 .1

Granit -Stembruch,
in vollem Betrieb , mit mächtigem Lager
der feinsten Sleinmasscn , ist Verhältnisse
halber zu verkaufen . Derselbe ist auch
zur Gründung einer Gesellschaft febr
a - eigiiet. Näheres ourch I - GLdvl ,Frankfurt a. 31 ., Lützowstr 23.
Trlf . 4949. lüsl .l

Biherach
(an der Schwarzwaldbahn) .

, ,Gasthof zur Krone"
(Besitzer raver Gietzlcr) ,

empfiehlt zu angeucbmem Sonmieraus -
enthalt sein neues niit allem Komfort
auSgcstalletes Hotel in der herrlichsten
Lage des Kinzigthales . Lohnende AuS -
stügc nach Zell , Mordach , der Burg¬
ruine Hohen - Gervldöeck . Aussicht in
das Kinzig - u . Nheinthal . Gr. schattiger
Tannenwald mit schönen Spaziergängen
u . Ruheplätzen. Kalte u . warme Bäder
ini Hause. Gute Bedienung , mäßige
Pensionspreise . 1895 _ 1

Architekt ,
jüngere Kraft , flotter Zeichner,
findet auf sofort oder später dau¬
ernde Stell»«,,. 1897 .2.1

Friedrich Benzinger ,
Architekt,

Karlsruhe , Amalienstr. 85.

auf Hypotheken, Lebens-
vers -Policen , Schuld -
Wcilie | 6autionett( Erb¬

schaften rc . an Jedermann. Man verlange
Prospekt v. Jmmobitten » & Hypo¬
thek,nGesellschaft « ugsbnrg B. 3.

1279 . 13 .4

Darmstadt,
Hessen .

Höheres Töchterpensionat.
Gediegene wisseusch. Fortbildung,

Sprachen v . Ausländerinn. , sämmtl .
prakt . u . Kunsthandarb .,gründl. Anleitg .
im Haushalte , guter Musik- und Mal-
unlerr. — Gewissenh. Verpfleg, und
Erzieh ., gesellsch. Ausbild . Wohnung i»
feinster Stadtlage , waldr . Umgehung ,
Theater , Conccrte , reiche Knnstsamml.
— Empfohl. d. Eltern früh . Pens.
Honorar 1000 Mk . Prokp . » . nähere
AnSk . durch d . Vorsteh. : Frl Olemen -
tine Dupre , staatlich gepr . Ober
lehlerin . 968.10.7

Monatlich
125 bis 200 Mark

Verdienst — auch
Nebenverdienst

für Männer und Frauen in Stadt und
Land leicht zu erreichen . Besondere
Kenntnisse sind INkht erforderlich
Großartige, reelle Sache . Das Geschäft
ist ohne einen Pfennig Anlage zu be¬
treiben , da Einrichtung umsonst geliefert
wird . Näheres kostenfreidurch (1773 .3.1
8 . W. Janssen , Fabrikant

iit Oldenburg 1. Grossh .

Wagen-Verkauf.
1 Pritschenwagen mit Federn und

1 Break uns zu verkanten. Karl -
stratze 3t . 185.—31

Hotel ttab Restaurants ,
Gastwirtschaften , Bäckereien, Kolonial »
und Spezerei - Geschäfte, Mühlenanwesen ,
Geschäfts- u . Privathauser rc. aller Art
hat zu verkaufen I . Müller , Karls¬
ruhe, Kaiserstraße 99 . 1805 .6 .1

Kostenfreie 85.36.9
Stellenvermittelung vom

VerbandDeutscher Handlungs¬
gehilfen zu Leipzig.

Die grosse Ausgabe der Verbands-
blätter ( Mk. 2.50 vierteljährl . ) bringt
wöchentlich 2 Listen mitjeoOOoffenen
kaufmännischen Stellen jeder Art aus

allen Gegenden Deutschlands .
GeschäftsstelleNttrnberQ,Adlerstr . l2

Schiffsjungen
I für lange und kurze Reise auf
Segelsch.sieic gesudiu 1445 .66
v . Schultz , Capitaiu,

Hamburg ;, St . I*. .
Marieirstr . 56.

Gottesdienste. — 2 . « , 8 . April
Ostersonntag.

Evangelische Stadtgenleinde .
' /s9 Uhr Stadt kirche : Militärgottes -
dienst : Herr Kirchenrat Fingado .
9 Uhr Johann eskirche mit Abend¬
mahl : Herr Stadtpfarrer Brn ckner.
*/a10 Nhr Kleine Kirche : Herr
StadtpfarrerR h ode . 10 Uhr Stadt ,
kirchc init Abendmahl: Herr Stadt¬
pfarrer M ü h l h ä u sz e r . 10 Uhr
Schloßkirche : Herr Oberhofpre¬
diger 0 . Helbing . V- 12 Rhr
P f r ü n d n e r h a n s k i r ch e mit Abend-
mahl : Herr Stadtpfarrer Rhode .' /- 12 Uhr KleineKirche : Kinder -
g o^t t e s d i e n st : Herr Hofdiakonns
Fischer. 6Uhr Stadtkirche : Hr.
Stadtpfarrer Rapp . 6 Uhr Schloß ,
k i r ch c : Hr . Hofvikar Dr . Fromme !.
6 Uhr Johann eskirche : Herr
Stadtvikar Steiununu . Säint»
lichen Abendmahlsfeiern geht die Vor¬
bereitungunmittelbarvoran . — Gottes-
dienst in Beiertheim (Stefanicn-
bad ) 9 Uhr morgens : Herr Kandidat
Hon fel l. — Lud wi g - Wilhelm -
Krauk e » hei m : 5 Uhr abends
Gottesdienst mit Abendmahl: Herr
Hofdiakonns Fischer . — Militär -
Gemeinde . ' ,

'
„12 Uhr Kindergottes¬

dienst Leopoldstraße 9 : Herr Kirchen-
rat Fingado . — Diakonissen¬
hauskirche . Vormittags 10 Uhr :
Herr Pfarrer Walter . Abends 'st8
Uhr lit . Osterfeier. — Evangel¬
ischer Gottesdienst im Stadt¬
teil Mühlburg . '/,10 Uhr Gottes¬
dienst mit Abendmahl: Herr Stadt
Pfarrer Ebert . Dir Vorbereitung
geht unmittelbar voran. 3 Uhr,Got¬
tesdienst : Herr StadtpfarrerEbert .

KatholischeStadtgemeinde
Stadtkirche (St . Stephan) . 6 Uhr
Frühmesse . ' /»8 Uhr hl . Messe. ,/ »9
Uhr Militärgottesdienst : Herr Divi
sionspfarrrr B e r b e r i ch. ‘Itl0 Uhr
Hauptgoltesdienst , Predigt , nachher
feierliches Hochaint . ‘ / »12 Uhr Kin
dergottesdienst. 3 Uhr feierliche Bes

per . — Liebsrauenkirche . 6 Uhr
Frühmüsse . ' /-9 Uhr KindergottrS.
dienst mit Predlgt . »/„IO Uhr
Predigt und feierliches Hochamt.
11 Uhr hl. Messe. >/-3 Uhr feierliche
Vesper , dann Beichtgelegcnheit . —
St . Bonisacinskirche ( Göthe »
straße .) lUl Uhr Austeilung der hl.
Kommunion . 7 Uhr Frühmesse . ' ,10
Uhr lev . Predigt und levitiertes Hoch¬amt mit Segen. 2 Nhr fe ;erliche
Vesper mit Segen , darnach Beichtge-
legenheit . — St . Bincentius .
k a p e l l e . 7 Uhr Frühniesse . 8 Uhr
Predigt und Hochamt . — Ludwig -
Wil Helm - Kranken hei m ' 9Uhr
hl . Messe. — St . Franziskus¬
haus (Grenzstraße 7) . 8 Uhr Amt. —
St . Peter - und Paulskirche
(Stadtteil Mühlburg ) . ' /,6 Uhr Beicht¬
gelegenheit . ' /,? und '/-8 Uhr Aus¬
teilung der hl . Kommunion . ‘AS Uhr
Frühmesse . ' /j 10 Uhr Festgottesdicnstmit Predigt und Segen . 2 Uhr feier¬
liche Vesper , hieraus Beichtgelegen -
heit .

>Al t - )Katholische Stadtge¬
nie i ri b e . Auferstehungskirche . V„10
Uhr : Hochamt und Predigt nebst
Spendung des hl . Abendmahls; Bnß-
andacht 9 Uhr ; Beichtgelegenheit Char-
samstag nachm. 4 Uhr : Herr Stadt-
psarrer B v d e n st e in.

Ostermontag.
Evangelische Stadtgemeinde .
7s9 Uhr Stadtkirche : H rr
Bikar Stein mann . 9 Uhr Jo¬
hannes - Kirche : Herr Stadtvikar
Stengel . >/- 10 Uhr Klein «
Kirche : Herr Stadtvikar L ö h l e i ».
10 Uhr S ta d t k ir d) e : Hr . k. tadtpf.
Brückner . 10 Uhr Sch 1 vßkirche :
Hr . Hofdiakonns Fis che r . — D ia ko -
nissenhauskirä ) e : Vormittags 10
Uhr : Herr Pfarrer Walter . Abends
V-„8 Nhr lit. Osterfeier. — Evan¬
gelischer Gottesdienst im
Stadtteil M ü h l b u r g. ', „10 Uhr
Gottesdienst: Herr Ltadtpf . Ebert .

Wvchengottesdieiiste : Don¬
nerstag den 6 . April, 5 Uhr abends ,in der Kleinen Kirche : Herr Stadt¬
pfarrer Rohde . 8 NhrAbendgottes-
dienst Durlacher Allee 36 : Herr Ltadt-
vikar S te i n m a n » .

K a t h o l i s d) e S t a d t g e m e i n d e.
6 Uhr Frühmesse . ' ,

'- 8 Uhr hl . Messe.
„9 Uhr Militärgottesdienst : Herr

Divisionspfarrcr Berber ich. >/,10
Uhr Hauptgottesdienst. ' /slä Uhr
Kindergottesdienst. 3 Uhr Vesper . —
Liebsrauenkirche . 6 Nhr Früh¬
messe V..9 Nhr Kindergottesdienst .
V„10 Uhr Predigt und Hochaint 11
Uhr hl . Messe. V,3 Uhr Osterandacht .
— St . Bonlfaciuskirche ( Göthe -
straße ) . '/„7 Uhr Austeilung der hl.
Kommmnon . 7 Uhr Frühmesse . ' ,- 10
Uhr Predigt und Hochamt . 2 Uhr
Ostcrandacht . — St . Vincentius -
kapeile . 7 Uhr Frühmesse . 8
Uhr Amt. Ludwig - Wtlhelm -
K r a n k e n h e i m . ^,«9 Nhr hl. Meffe .

St . Franziskushaus (Grenz-
straße 7) . 8 Uhr Amt. — St .
Peter - und P au ls k ir ch e (Stadt¬
teil Mühlburg) . */,6 Nhr Beichtgc-
legenheit . ' /- 7 und '/- 8 Uhr Austeil¬
ung der hl . Kommunion . '/„8 Uhr

rühmesie . ' /„lOUHrHauptgottesdicnst.
Uhr Osterandacht mit Segen. -
(Alt - ) Katholische Stadtgc -

m e i n d e . AuferstehnngSkirche . Der
Gottesdienst fällt wegen Pastoration
aus .

zu Karlsruhe.
Sonntag de « 2 . April 1899 .

Abteilung 0. -Graue Abonnem.-Karten.)
44. Abonnements-Barstellung.

Reu einstudiert :
Der Sturm.

Schauspiel in drei Akten mit eine«
Vorspiel von Shakespeare .

Musik von Wilhelm T a u b e r t.
Personen :

Alonso, König v. Neapel Wilh . Kemps.t:rdinand . dessen Sohn Hugo Höcker,
ebastian, des Königs
Bruder

Prospero, rechtmäßiger
Herzog von Mailand

Mirando, dessen Tochter -
Antonio . ProsperosBru-

der ,
Herzog

Gonzala , ein alter Rat
des Königs W . Wassermann

Adrian , ein Hofherr Herm . Benedict.
Trir>culo,d . KönigsNair Adolf Hallego.
Stephano , des Königs

Kellermeister Heinrich Reiff.
Caliban , ProsperoS

Sklave Fritz Brehm .
Ariell , ein Lustgeist Tilli Heuser.
Äola Aurelie Noö.
Ein Schiffspatron Alb. Zöschinger.
Ein Bootsmann Franz Zörmtz.

Ansang : >/-7 Uhr . Ende : ' ,'- 10 Uhr .
Mittel-Preise . _

KroUekWi . HWealtt

Heinr .Schilling
losef Alark.
j . Gerhäuser.

IT.„ 1T- ru-
unrechtmäßiger

g von Mailand Wilh . Beyer .

; «
Montag de» 3. Aprtl 1899 .

>8. « orstellung autzer Abonnement .
Lohengrin.

In drei Akten von Richard Wagner .
Personen :

Heinrich der Vogler,
deutscher König HauL Keller.

Lohengrm Emil Gerhäuser.
Elsa von Brabant Henriette Mottl.
Herzog Gottfried, ihr

Bruder
Friedrich von Telra» _ .mund , brab . Graf Fritz Plank.
Ortrud. s. Gemahlin Marie Tomschik .
Der Heerruserd . Königs Hans Pokorny .^stilh . Guggen-

Glis« Feininger .

Brabantische Ritter
btthler.

Hans Buss ird.
Wilhelin Beyer.
Karl Rebe.
Frieda Meyer,

a«. Air. j Marie HofmannEdelknaben der Elsa < Magd . Bauer.
Joh. Schneid«

Anfang : 6 Uhr. Ende : gegen '/,n Uhd
Mittel-Preise.

Druck und Verlag von Otto Reuß. Lirschstraße Nr . 9 in Karlsruhe.
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